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Sonnabend den 4. November 


ze Ueberſicht. 


Deutſchland. Mit dem 1. Januar 1844 wird in 
München eine neue politifhe Zeitung, redigirt vom 
Profeſſor Dr. von Moy, in das Leben treten. Die 
Tendenz derſelben ſoll ſein: die Leidenſchaften zu ver⸗ 
hindern, damit ſie nicht den Frieden des gemeinſamen 
deutſchen Vaterlandes ſtören. Trotzdem, daß ſie von 
Grund des Herzens katholiſch fein wird, ſoll ſie doch 
weder der Vortheil eines Thelles der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft, noch eines Standes, noch eines Bekenntniſſes lei⸗ 
ten. — Im geſammten Königreiche Balern werden nun 
für die in Griechenland noch befindlichen, größtentheils 
aus Balern beſtehende, Deutſchen, welche nicht dem Mi⸗ 
litairſtande angehören, Geldſammlungen veranſtaltet. — 
Den Urhebern und Theilnehmern eines Ständchens, wel⸗ 
ches dem weiland Profeſſor Welcker von Studenten 
und Bürgern zu Heidelberg gebracht wurde, iſt eine 
Geldſtrafe auferlegt worden. — Mehrere Gewerbsleute 
von Ettenheim (Groß: Herzogehum Baden), welche an 
hochverräthiſchen Verbindungen Theil genommen hatten 
(an dem Bunde der Geächteten zu Paris), ſind von 
dem Großherzoge vollſtändig begnadigt worden. — Prof. 
Schelling hatte die gegen ihn gerichtete Schrift des Dr. 
Paulus bei dem Stadt⸗Gerichte zu Darmſtadt als 
Nachdruck feiner Vorleſungen denunclirt, das Stadt⸗Ge⸗ 
richt aber hat die Klage als unbegründet zurückgewieſen. 
— Ein Theil der Hannover- braunſchweigiſchen 
Eiſenbahn (von Hannover bis Lehrte) iſt am 22. Okto⸗ 
ber für das Publikum eröffnet worden. — Um die Ein⸗ 
gehung von gemiſchten Ehen zu erleichtern, hat die 
ſchleswig⸗holſteinſche Regſerung die Gebühren für die 
diesfälligen Difpenfationen gänzlich erlaſſen. — Es eu: 
öffnen ſich wieder Ausſichten auf den Anſchluß Han⸗ 
novers an den Zollverein. 5 

Defterreich, Der Clrcular-Beſchluß, die Juden⸗ 
Emanclpation betreffend, hat in Preßburg bei dem Volke 
großen Unwillen erzeugt, man will nicht allein dagegen 
proteſtiren, ſondern man droht ſogar mit Exceſſen gegen 
die Juden. — Die Ständetafel des Preßburger Reichs⸗ 
tages iſt von einer wahren Emancſpationswuth befallen, 
man hat ſogar eine Frauen ⸗Emancipation in 
Vorſchlag gebracht, leider iſt es aber trotz der ga⸗ 
lanteſten und feurigſten Vertheibigungsreden nur bei dem 
Vorſchlage geblieben. — Der Fortbau der Nord bahm 
von Leipnik bis nach Oderberg an der preußiſch⸗ 
ſchleſiſchen Grenze ſoll nun geſichert ſein, da ſich Roth⸗ 
ſchild deſſelben mit Energie annimmt. — Zwiſchen 
Oeſterre ich und Rußland iſt eine Convention in 
Betreff der Poſtverbindungen abgeſchloſſen worden. 

Großbritannien. Der Handel ſcheint ſich wieder 
bedeutend nach den ausländiſchen Häfen hin zu heben, 
in Liverpool herrſcht in dieſer Beziehung eine faſt uner⸗ 
hörte Regſamkeit. — Einem Beſchluſſe des Geheimraths 
zu Dublin gemäß, wird das neue Waffengeſetz (welches 
unter andern das Führen von Waffen den Civilperſonen 
verbietet) am 13, d. M. eingeführt werden. 

Frankreich. Trotz der bedenklichen Stimmung, 
die ſich gegen die Armirung der Forts kund gibt, hat 
dennoch die Regierung beſchloſſen, alle Hinderniſſe, die 
fi) der Bewaffnungen von Paris entgegenſtellen, aus 
dem Wege zu räumen. — Der Streit zwiſchen der 
Univerſität und der Geiſtlichkeit entbrennt wieder von 
neuem, der Kardinal⸗Erzbiſchof von Lyon, Hr. v. Bo: 
nald, verlangt für ſich das Recht, die Profeſſoren der 
Philoſophie an der dortigen Univerfität zu ernennen. 
Der Mintſter, Villemain ſcheint bereitwillig zu fein, dieſe 
Forderung zu bewillſgen. — Unter den Deutſchen zu 
Paris iſt eine Spaltung entſtanden, es hat ſich eine 
neue Partei der rationalen Socſaliſten gebildet, an deren 
Spitze Ruge, Fröbel, Heß, Herwegh ſtehen und welchen 
die eigentliche deutſche Nationalpartei (mit Rochau, Ve⸗ 
nedey zt.) gegenüberſteht. — Der Herzog v. Au male 
ſoll General⸗Gouverneur von Algier und ia Bu⸗ 
gegud Gouverneur der Feſtungswerke von Paris werden. 


Spanien. Während zu Madrid am 15. Oktober 
die Cortes eröffnet und die Vorbereitungs⸗Sitzungen ab⸗ 
gehalten wurden, welches übrigens ruhig von Statten 
ging, tauchen in den Provinzen immer mehr revolutio⸗ 
näre Umtriebe auf; namentlich haben ſich die Karliſten 
wieder an mehren Orten gezeigt und ziemlichen Anhang 
gewonnen. — An der portugſeſiſchen Gränze wird der 
Schmuggelhandel ſo großartig betrieben, daß mit den 
portugieſiſchen Truppen förmliche Gefechte geliefert werden. 

Schweiz. Der bekannte Tagſatzungs⸗Beſchluß in 
Betreff der gargauiſchen Klöſter hat einen ernſtlichen 
Zwieſpalt zwiſchen den ſchweizerlſchen Kantonen hervor: 
gerufen. Diejenigen Kantone, welche hierdurch die Bun⸗ 
des⸗ und konfeſſionellen Rechte verletzt glauben, find ent⸗ 
ſchloſſen, ihre Remonſtratlon gegen dieſen Beſchluß bis 
zur Entſcheidung durch die Waffen zu treiben. 

Griechenland. Hier ſteht noch alles auf dem al⸗ 
ten oder vielmehr auf dem neuen Standpunkte, ausge⸗ 
nommen daß der bekannte Anführer bei der neueſten 
Umwälzung, Oberſt Kalergis, bei dem Könige ein quasi 
pater peccavi machen wollte, von Sr. Majeftät aber 
ſehr ungnädig aufgenommen und unter großen Demü⸗ 
thigungen entlaſſen wurde. 


Inland. 

Berlin, 1. November. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Militair⸗Geiſtlichen 
der Garniſon zu Trier, Pfarrer Kremer, und dem 
Steuer⸗Einnehmer Richter zu Priebus, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Unteroffizier 
Buſch von der Veteranen⸗Sektion des zweiten Ba⸗ 
taillons (Herzberg) 32ſten Landwehr⸗Regiments und den 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Dienern Drieſchner zu 
Wongrowice und Bremer zu Schmiedeberg das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; die Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts- Affefforen und Gerichts-Kommiſſarlen Hoff⸗ 
mann in Könnern und Rammſtädt in Wettin zu 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Räthen bei dem Land⸗ und 


demſelben unerläßlich ſei, von den Ergebniſſen der periodi⸗ 


ſteller ihr ganzes zeitliches Wohl und Wehe be⸗ 
trifft, da namentlich viele Erbſchaften nur aus dieſen 
Papieren beftanden haben, und ſomit das Schlckſal von 
Wittwen und Waiſen allein von ihrem Werthe abhän⸗ 
gig iſt. N (Voß. 3.) 


* Berlin, 1. Nopbr. Der franzöſiſche Geſandte, 
Graf v. Breſſon, deſſen Ankunft in Paris ſchon vor 
mehreren Tagen die franzöſiſchen Blätter meldeten, hat 
hier erſt vorgeſtern beim Könige, und geſtern beim Prin⸗ 
zen von Preußen feine Abſchieds⸗Audlenz gehabt. Der 
Mar quis v. Dalmatien, der Nachfolger des Hrn. 
v. Breſſon an unſerm Hofe, wird erſt in der Mitte 
d. M. hier eintreffen. — Das Oberpräſidium der Pro⸗ 
vinz Brandenburg hat jüngſt in einem direkten Schrei⸗ 
ben die Herausgeber von perlodiſchen Tagesblättern zur 
Einſendung eines Frei⸗Exemplars aufgefordert, weil es 


ſchen Preſſe fortlaufend in näherer Kenntniß erhalten zu 
werden. — Im bevorſtehenden Winter wird, wie früher, die 
hieſige Singakademſe einen Cyclus von 4 Konzerten auf 
Abonnement eröffnen. Es ſollen darin zur Aufführung kom⸗ 
men: das Alexanderfeſt von Händel, der von Mendelsſohn 
komponirte Pfalm 42, Grell's Pſalm 95 und Sobo⸗ 
lewsky's Dratorium „dle Enthauptung Johannis“; ferner 
das Oratorium „die Zerſtörung Jeruſalems“ von Ferdinand 
Hiller und Judas Maccabäus von Händel. Außer die⸗ 
ſen großartigen Muſikkompoſitionen wird auch noch die 
Singakademſie am 13. Novbr., zur Geburtstagsfeier 
Ihrer Majeſtät der Königin, eine Muſikaufführung ver⸗ 
anſtalten. 

* Berlin, 31. Oktbr. Die deutſche Preſſe be⸗ 
ginnt ihre beſondere Aufmerkſamkeit dem zum 1. Juli 
in Mainz anberaumten deutſchen Advokatenve rein 
zuzuwenden und die deutſche Preſſe thut klug daran. 
Es läßt ſich von dieſem Verein, wenn er verſtändig 
vorbereitet und von allen Seiten mit der nöthigen Theil⸗ 
nahme begleitet wird, außerordentlich viel erwarten. Die 


Stadt⸗Gerichte zu Halle zu ernennen; den Land⸗ und Schulmänner haben ihre Vereine, die Forſtmänner, die 
Stadt⸗ Gerichts- Aſſeſſoren Becker zu Steinfurt und Theologen, die Aerzte, die Apotheker und Landwirthe; 


Beckmann zu Rheine den Charakter als Land» und 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath, und den Juſtiz⸗Kommiſſarlen 
Lohkampff zu Münſter und Meyer zu Rheine den 
Charakter als Juſtiz⸗Rath zu verleihen; und den Ban⸗ 
vuier Eduard Woeſte in Brüſſel zum Konſul daſelbſt 
zu ernennen. 

Angekommen: Der Fürſt von Hatzfeld, von Tra⸗ 
chenberg. 

In dieſen Tagen iſt Sr. Maj. dem Könige eine 
Kollektiv⸗Bittſchrift aus den Städten Magde⸗ 
burg, Halle, Halberſtadt, Gardelegen, Sten⸗ 
dal, Seehauſen, Salzwedel, Oſterburg und 
Berlin, unterzeichnet von mehreren Hundert Inhabern 
von Obligationen der vielbeſprochenen ſogenannten weſt⸗ 
phäliſchen Zwangs⸗ Anleihe aus den Jahren 1808 bis 
1812 überreicht worden. Bekanntlich iſt es 30 Jahre 
lang unentſchieden geblieben, ob dieſe Forderungen an⸗ 
erkannt werden würden, und erſt elne Kabinets⸗Ordre 
Sr. Majeſtät vom 3. März 1843 hat es ausgeſpro⸗ 
chen, daß dieſelben weder ganz noch theilweiſe anerkannt 
werden könnten. Da inzwiſchen erhebliche Gründe zu 
Gunſten der Betheiligten zu ſprechen ſcheinen, fo auch 
der, daß durch die Seehandlung ſelbſt viele dieſer Pa⸗ 
piere aufgekauft wurden, worin doch ein durch dieſes 
Staats⸗Inſtitut ausgedrücktes Vertrauen auf ihre Aner⸗ 
kennung lag: ſo haben die Eingangs erwähnten Bitt⸗ 
ſteller die Hoffnung nicht aufgegeben, daß im Wege 
eines königlichen Aktes der Gnade ihre lange genährten 
Hoffnungen erfüllt werden dürften, wenn ſie ſich auch 
beſcheiden, daß Staatsrückſichten, über dle ſie ſich des 
Urtheils begeben, die Anerkennung der Berechtigung 
dieſer Forderungen unmöglich gemacht haben. Man 
ſieht mit großer Spannung der Entſcheidung über dieſe 
Petition entgegen, an welche ſich ſo viele Hoffnungen 
knüpfen und die für eine nicht geringe Zahl der Bitte 
i 


Verſuch gemacht werden ſoll, von deſſen Erfolgen 


Alle wirken durch ihre Verſammlungen Erſprießliches, 
warum alſo nicht auch die Juriſten? Dennoch wird 
man es nicht überſehen dürfen, daß hier zum erſtenmal 


die weitere Zukunft abhängt, daß man alſo mit eben 
fo viel Umſicht als Tact zu Werke zu gehen hat. Ver⸗ 
ſieht man es hlerin, ſo verliert man auch ſein Spiel; 
ich glaube mich nicht weiter erklären zu dürfen. Was 
nun die Organiſirung der Verſammlung felöft angeht, 
ſo läßt ſich nicht verkennen, daß um ihrer praktiſchen 
Endzwecke willen den Advokaten, als den ausübenden 
Juriſten, die vornehmlichſte Stimme gebühren muß; 
ich glaube aber nicht, daß dieſe als die alleinige aus⸗ 
reichen kann. Es kommt hier. nicht bloß darauf an, die 
großen proceſſualiſchen Fragen der Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit zu löſen, oder ob Geſchwornengerichte dem 
formellen Beweisverfahren vorzuziehen ſind; es handelt ſich 
überhaupt umgedeihliche Entwicklung des deutſch⸗ 
nationalen Rechtslebens, oder was daſſelbe beſagt, 
um einen großen und allgemeinen Vertilgungskrieg ge⸗ 
gen das hiſtoriſch⸗philologiſch⸗romanſſche Recht. Ein 
gemeinſames deutſches Geſetzbuch, welches nicht 
bloß die Gegenſtände des herkömmlichen Privatrechts, 
ſondern auch alle die Zweige neuerer moderner Lebens⸗ 
kultur, als Handel, Induſttie, Gewerbe, Ackerweſen 
u. ſ. w. gleichmäßig berückſichtigt, wird als letztes Ideal 
vorſchweben müſſen. Darauf find die Berathungen hin⸗ 
zuleiten, entfprechende Propoſitionen zu mache 
ſchlußnahmen zu faſſen; Alles in der Weiſe, da 
nicht bloß in allgemeinen, wenn auch liberalen . 
arten bewege, ſondern einen wlrklich praktiſchen 
abe. Dieſe umfaſſende, dem proponirten Verein zu 
wünſchende Thätigkeit, macht es nun nothwendig, daß 
er nicht bloß aus Advokaten beſtehe, denen die Einſei⸗ 
tigkeit ihres Standes ankleben muß, ſondern daß er den 


Charakter einer wahren Rechtsverſammlung eines 
Juriſtenvereins annehme. Demnach müſſen ihm 
alle beitreten können, die irgendwie in der Nation zur 
Fortbildung des Rechts berufen find, ſel es praktiſch, 
ſei es theoretſſch. Alſo außer den Advokaten, auch dle 
Profeſſoren und fonftigen Lehrer des Rechts, die jurl: 
ſtiſchen Schrlftſteller, ja die Richter und wirkliche Re⸗ 
gierungsbeamte. Die hierdurch vertretene Untverfalt= 
tät wird es erſt ermöglichen, die Reſultate der Ver⸗ 
ſammlung, als die ausgeſprochenen Bedürfnſſſe der Zeit 
und der Nation anzuſehen, und demnächſt eine entſpre⸗ 
chende Berückſichtigung der Regierungen erwarten laffen. 
Iſt aber dies eine gewiſſe Folge der geiſtigen Bedeut⸗ 
ſamkeit der Verſammlung, ſo wird andererſeits eben ſo 
wenig in Abrede genommen werden können, daß die 
Wahrnehmungen, welche hier den Profeſſoren und 
Staatsdeamten zu Theil werden dürften, auf jeden 
nur vortheilhaft zurückwirken können. Dieſe beiden 
Klaſſen der Geſellſchaft ſind es, die vornehmlich den 
Romanismus mit allen ſeinen Inſtituten aufrecht erhal⸗ 
ten, während die Rechtsanwälte ziemlich übereinſtimmend 
dagegen agiren, eben darum ſollen ſie kommen und ſich 
belehren laſſen, oder die ſtürmiſchen Ford. rungen der 
andern Partei mit Gründen zurückwelſen. Endlich dür⸗ 
fen wir auch wohl bemerken, daß Gründe der Klug: 
heit eine ſolche Anordnung gebieten. Die Regierungen werden 
die fragliche und ähnliche Verſammlungen mit um fo glinfti= 
geren Augen betrachten, wenn ſie wiſſen, daß die mögli⸗ 
chen Einſeitigkeiten und Uebertreibungen, des ihnen vielleicht 
beſonders bedenklichen Advokatenſtandes, durch andere Theil⸗ 
nehmer paraliſirbar ſind. Ja es iſt ſogar zu wünſchen, 
daß die Regierungen durch die Letzteren einen großen 
Einſiuß üben, well dadurch ein Sporn der Säumigen 
und ein Hemmſchuh den Vorelligen angelegt werden 
wird. — Oieſes iſt die eine Seite, die mir zu berück⸗ 
ſichtigen ſchien; jetzt noch eine zweite. Morgen ſchrei⸗ 
ben wir den 1. November, bis zum 1. Juli, als dem 
Beginn der Verſammlung, zählen wir noch acht Mo⸗ 
nate. Eine lange Zeit, in der vlele gute Vorſätze ge⸗ 
faßt, aber noch viele gefaßte wieder vergeſſen werden kön⸗ 
nen. Es ift daher nöthig, daß das Intereſſe an der 
Sache auch fortwährend durch einen ſichtbaren Vermit⸗ 
telungspunkt aufrecht erhalten werde. Dies ſcheint mir 
am beſten von Mainz ſelbſt auszugehen und zwar in 
der Art, daß ſich dort ein Gentralcomite konſtituire, 
welches die weiteren Verhandlungen in feine Hand 
nähme. Hier müßten in der Zeit die Anmeldungen ge⸗ 
ſchehen, die zu proponirenden Punkte von den Einzel⸗ 
nen angezeigt und demnächſt veröffentlicht werden; fer⸗ 
ner über den Gang der Anmeldungen zeitwelſe Mitthei⸗ 
lungen gemacht, die Zahl der Thellnehmer berichtet wer⸗ 
den, kurzum alles geſchehen, was das erwähnte Intereſſe 
zu erhalten dienen könnte. Verſäumt man dies, fo 
wird man ſich die ſpäteren Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben. — So viel, um auch aus meiner Feder ein Schärf⸗ 
lein, für eine, deutſches Intereſſe wahrhaft bewährende 
Angelegenheit beizutragen. 

Gegenwärtig befindet ſich ein Prof. der Jurispru⸗ 
denz aus Nord-Amerika hier, welcher durch feine genaue 
Kenntniß des Gefängnißweſens in Nord-Amerika und 
England die beſondere Aufmerkſamkeit unſerer hieſigen 
mit dem Gefängnißweſen betrauten Behörden auf ſich 
gezogen hat. Heute iſt derſelbe zu Sr. Maj. dem Kö: 
nig beſchieden, um über dieſen für den Staat wichtigen 
Gegenſtand eine Unterredung mit Sr. Majeſtät zu pfle⸗ 
gen und ſeine vielen Erfahrungen in Bezug auf dieſen 
Gegenſtand mitzuthellen. Diefer erfahrungsrelche Mann 
ift gegen das Pennſilvaniſche Syſtem. Nach ſei⸗ 
ner Angabe beträgt die Einrichtung für jeden einzelnen 
Gefangenen in den Gefängnißhäuſern nach Pennſilva⸗ 
niſcher Weiſe gegen 1200 Rihl. Beſonders aber führt 
derſelbe an, daß ein großer Theil der Gefangenen durch 
die völlige Abgeſchloſſenheit in einſamer Zelle in Wahn⸗ 
ſinn verfällt. Namentlich, äußerte derſelbe, zeige ſich 
dieſes in Nordamerika bei den deutſchen Gefangenen, 
indem der Deutſchen gemüthvolle Natur die völlige Aus⸗ 
schließung vom Verkehr mit Menſchen als unerträglich 
ſich darſtelle. Von 100 deutſchen Gefangenen, gibt der⸗ 
ſelbe an, würden gegen 70 das Opfer von Geiſteskrank⸗ 
heiten. Die Angaben dieſes Gelehrten haben unſete Be⸗ 
hörden in Bezug auf die Einführung des pennfiloant: 
ſchen Syſtems etwas wankend gemacht, und man iſt nun 
geſpannt, was Se. Mai. der König nach Anhörung des 
ehrenwerthen und menſchenfreundlichen Mannes beſtim⸗ 
men wird. Bekanntlich ſollten vorläufig zwel Gefäng⸗ 
nißhäuſer nach pennſilvaniſchem Syſtem eingerichtet wer: 
den. Die Koſten eines jeden Hauſes waren auf 600 000 
(0) Thlr. veranſchlagt worden, indeſſen ſcheint die Ein: 
richtung für dieſe Summe nicht ausgeführt werden zu 
kbanen. Da Preußen 24 große Gefängnißhäuſer beſitzt, 
fo würde alſo die völlige Einführung des pennſilvaniſchen 

Syſtems eine außerordentliche Summe erfordern. Mit 
vird von einſichtsvollen Männern darauf hinge⸗ 
daß der Hauptgrund, welcher zur Ueberfüllung 
unſerer Beſſerungsanſtalten beiträgt, in dem Umſtand 
zu ſuchen fei, daß die Gefangenen, wenn fie die Anſtalt 
verlaſſen, keine Beſchäftigung finden, indem Niemand 
ſolche in ſeine Dienſte aufnehmen will. Die Folge iſt 
dann, daß dieſelben ſich ihrem früheren ſchimpflichen 
Gewerbe wieder ergeben und in kurzer Zeit wieder un⸗ 
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ſere Gefängniſſe bevölkern. Es dürfte ſich deshalb als fie verlaſſen ſich dabei im Falle einer Colliſion mit de 
eine Nothwendigkeſt herausſtellen, daß vom Staate in ſchlneſiſchen Behörden oder den Piraten, welche jene G5 
irgend einer Weiſe für hinlängliche Beſchäſtigung für | wäſſer häufig beunruhigen, auf den Schutz Englands 


die aus dem Gefängniffe Entlaſſenen geſorgt würde. 
Der hier gegründete Verein zu dieſem Zweck iſt für un⸗ 
ſere Stadt nicht hinreichend, indem derſelbe bis jetzt nur 
etwa 20 ſolchen Perſonen Beſchäftigung verſchafft, welche 
Unzulänglichkeit um fo mehr in die Augen ſpringt, wenn 
man bedenkt, daß jährlich gegen 800 Züchtlinge aus 
den hieſigen Beſſerungs⸗Anſtalten entlaſſen werden. 
(Magdeb. Z.) 

Aus Weſtpreußen, 29. Okt. Erſt heute 
kommt mir die Nummer 243 Ihrer Zeitung zu Geſicht, 
welche eine aus der Allg. Preuß, Zeitg. entlehnte 
„ſehr bedeutende Berichtigung“ meiner Corre⸗ 
ſpondenz über den Mangel an katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen in unſerer Provinz enthält. Hiernach ſoll die 
Zahl der jungen Leute, welche ſich der kath. Theologie 
widmen, ſeit mehreren Jahren zugenommen haben. Der 
„ſehr bedeutend berichtigende“ Berſchterſtatter der Allg. 
Preuß. Zeitg. hätte uns das auf eine andere Art be⸗ 
weiſen müſſen, als durch die bloße Behauptung und 
Angabe deſſen, was „ſeit mehreren Jahren“ von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten her für Beſeitigung des beregten Man⸗ 
gels geſchehen iſt, hätte bei der Angabe der von den 
Gymnaſien zu Kulm und Konitz dem kathol. Clerus 
gelieferten Contingente nicht allein das verfloſſene 
Schuljahr berückſichtgen müſſen. Wie die Zahl der jun⸗ 
gen Leute, die ſich der kathol. Theologie widmen, „ſeit 
mehreren Jahren“ zunimmt, wird man am deutlichſten 
an den im Directorium officii divini für die Kulmer 
Didcefe verzeichneten Vakanzen ermeſſen können. Dieſes 
gibt im Jahre 1840 nicht weniger als 59, im Jahre 
1841 zwar nur 51, aber 1843 wieder 60 Vakanzen 
von Pfarrei: und Kapellan⸗Stellen an. Das Gymna⸗ 
ſium zu Kulm, welches von Sr. Majeſtät dem hochſe⸗ 
ligen Könige auf Anregung des Biſchofs von Mathy 
eigens für die weſtpreußiſche Bevölkerung polniſcher Zunge 
in Anerkennung des löblichen Verhaltens derſelben wäh⸗ 
rend der Unruhen in Polen (ſo beſagt die betreffende 
Kabinetsordre) gegründet wurde, hat bis jetzt gewiß „al⸗ 
len Erwartungen entſprochen,“ aber nur als 
Gymnaſium, als Pflanzſchule des kath. Clerus 
(dies ſcheint der Berichterſtatter der Allg. Pr. Zeitg. vor⸗ 
zugsweiſe unter einem kathol. Gymnaſium zu verſtehen) 
dürfte es doch hinter den Erwartungen zurück geblle⸗ 
ben fein, Während feines ganzen Beſtehens hat es nur 
elf kath. Theologen geliefert, von welchen übrigens nicht 
zehn, wie es in der Allg. Preuß. Zeitg. heißt, 
ſondern nur ſleben auf das verfloſſene Schuljahr kom⸗ 
men, ſo wie das Gymnaſium zu Konitz diesmal nicht 
neun, ſondern nur ſechs kath. Theologen entlaſſen hat. 
Der „ſehr bedeutend berichtigende“ Berichterſtatter der 
Allg. Preuß. Ztg. wird alſo wohl erlauben müſſen, 
daß wir unſere Ausſage wiederholen: Der Mangel 
an kathol. Geiſtlichen in unſerer Provinz tft 
groß, und aller materieller Vorſchub und alle wohlthä⸗ 
tige Fürſorge ſcheint nicht hinreichend zu fein, die ſich 
immer mehr lichtenden Reihen des kathol. Clerus aus⸗ 
zufüllen. 

Köln, 26. Oktober. Man hat hier in den letzten 
Zeiten nicht bloß eine Subſeriptlon zum Beſten der An⸗ 
gehörigen des Profeſſor Jordan eröffnet, ſondern iſt 
auch damit beſchäftgt, für die Repealers in Irland Bei⸗ 
träge zu ſammeln, und für Köln ſollen die berelts ge⸗ 
zeichneten Beiträge nicht gering fein. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Düſſeldorf, 28. Oktober. Wie man hört, find 
zwiſchen Berlin und Rom die Unterhandlungen wegen 
der Berufung des Paſtors Dr. Binterim zum Welh⸗ 
biſchofe nach Köln noch in vollem Gange, obſchon der 
ehrwürdige Pfarrer zu Bilk oftmals den Wunſch ge⸗ 
äußert haben fol: man möge ihn in der Pfarre, wo 
er 40 Jahre ſegensreich wirkte, fein Leben beſchließen 
laſſen. (Elberf. 3.) 

Vom Rhein, 26. Okt. Noch vor wenigen Wo⸗ 
chen war in allen Zeitungen von dem Handel Deutſch⸗ 
lands mit China die Rede. Die übertriebenſten 
Hoffnungen wurden dabei laut, ja es fehlte nicht an 
Stimmen, welche das himmliſche Reich als das Eldo⸗ 
rado ſchilderten, wo der Handel und die Induſtrie 
Deulſchlands für alle Bedrängniſſe und Verluſte vollen 
Erſatz finden würden. Dleſe Illuſionen wurden indeß 
bald bedeutend herabgeſtimmt, als Männer, welche in 
der Sache tiefer blickten, darauf hinwleſen, wie bei dem 
Mangel einer Marine und einer kräftigen diplomatifchen 
Vertretung, fo wie bei der Abweſenheit eines, jede dar⸗ 
gebotene Gelegenheit raſch erfaſſenden Unternehmungs⸗ 
geiſtes, neben den großen Handelsmächten für Deutſch⸗ 
land wenig Ausſicht zu einem belangreichen und ſiche⸗ 
ren Geſchäfte mit China vorhanden ſei. Man ſcheint 
das Gewicht dieſer Gründe gefühlt zu haben, denn ob⸗ 
gleich ſeltdem die Nachricht von der Oeffnung der cl: 
neſiſchen Häfen und dem günſtigen Tarif eingetroffen, 
fo iſt doch Alles ſtill von dem deutſch⸗chineſiſchen Han⸗ 
del und man hört nicht, daß man irgendwo Anſtalten 
macht, um diefe Vortheile gehörig zu benutzen, noch ehe 
die Engländer, Ruſſen, Franzoſen, Amerikaner und Hol: 
länder die heſperiſche Frucht bis auf den letzten Tropfen 
ausgepreßt haben. Wahrſcheinlich werden dle Hanſe⸗ 
ſtädte einen Verſuch mit ein Paar Ladungen machen, 
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Dieſer wird ihnen denn auch werden, fo lange nä 

kein beſonderes engliſches Intereſſe 55 Si Se 
ſobald dagegen dieſes irgend hervorteltt, wird die Freund 1 
ſchaft ſchnell ihr Ende erreicht haben. at vor 
Berlin aus den Vorſchlag gemacht, für den Handel dal 
Zollvereins nach China gleichfalls die engliſche Protek. 
tion anzurufen und den klugen Rath beigefügt, es mit 
den Engländern durch Zollerhöhungen u. dergl. nicht 

verderben. Das Unpraktiſche und Untinationale erg 
Vorſchlags liegt auf der Hand. Nach früheren 8 
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um an Ort und Stelle über die Handeisverhälu, 
Nachforſchungen anzuftellen, eingelaufen find. Biel, 
hin werden freilſch die Engländer und andere Nation, 
ihr Schäfchen bereits geſchoren haben, denn ſchon in 
ſollen die chineſiſchen Märkte fo. mit engliſchen Mann 
überſchwemmt fein, daß die Kaufleute mit Verluſt Ip, 
zuſchlagen genöthigt ſind. Allein auch dann dürfte 
wenn die Sache gut angeftellt wird, nicht zu ſpät fü 
Ein ſo großes, dichtbevölkertes Land, deſſen Bedürfuſn 
dermalen nur höchſt unvollſtändig bekannt find, verm h 
ſelbſt ein Volk mit dem Alles umfaſſenden Unterm, 
mungsgeiſte der Engländer in fo kurzer Zeit nicht voll 
ſtändig auszubeuten. Auch mögen die engliſchen A: 
gen großen Theils auf Uebertrelbungen beruhen, welch 
den Zweck haben, andere Völker von den Unternehmun⸗ 
gen nach China abzuſchrecken. Jedenfalls darf man eh 
nen fo ausgedehnten Markt nicht aufgeben, ohne vor 
her das Mögliche verſucht zu haben. Dies kann gber 
nur dann mit Erfolg geſchehen, wenn die deulſchen 
Rheder und Kaufleute auf einen kräftigen Schutz in dn 
chineſiſchen Häfen rechnen können, wenn fie wiſſen, ß 
fie bei vorkommenden Conflikten nicht der Willkür der 
Chineſen oder der Selbſtſucht anderer Nationen anhelm⸗ 
gegeben find. Es wäre deshalb wünſchenswerth, daß der 
Zollverein mit Oeſterreich wegen Aufſtellung gemein: 
ſchaftlicher diplomatifcher Agenten und eines bewaffneten 
Fahrzeuges in den chineſiſchen Gewäſſern ſich verſtän⸗ 
digte. Es würde dadurch der doppelte Vortheil erreicht 
daß, während der deutſche Handel einen Stützpunkt gs 
wänne, die deutſchen Intereſſen zugleich auf eine wult⸗ 
dige Weife vertreten wären. Man würde auf dleſe Mate 
den andern Nationen zeigen, daß Deutſchland aus ſeiner 
Lethargie herauszutreten und endlich auch eine ſelbſtſtän⸗ 
dige Rolle im Weltverkehre zu übernehmen Willens feh 
Nachſchrtft. Der preußſſche Abgeordnete, Herr 
Grube, iſt, wie wir aus einem Privatfchreiben erſe⸗ 
hen, am 17. Septbr in Alexandria angekommen, 
von wo er am folgenden Tage über Suez feine Reife 
nach Oſtindien fortſetzte. Er wird zuerſt dieſes Land 
und ſpäter China beſuchen. Sein Aufenthalt in fin 
iſt auf zwei Jahre feſtgeſetzt, nach deren Verlauf er ſſch 
auf direktem Wege nach Südamerika begeben wird, um 
den dortigen Handelsverhältniſſen nähere Unterſuchung 
zu widmen. Das erwähnte Schreiben ſchildert die 
Ausſichten des deutſchen Handels nach China als ſehr 
günſtig. Beſonders verſprechen Schafwolle, Ciſen⸗ und 
Stahlwaaren einen guten Abſatz. (Köln. 3.) 
Deutſchlan d. 0 
Blankenburg, 29. Okt. Unſer Herzog hat heul 
das hieſige Schloß verlaſſen, um ſich über Dresden nad 
feinen fürſtlichen Beſitzungen in Schlefien zu begebt⸗ 
So wie die Durchlauchtigſten Vorfahren unſeres Lc 
desherrn, namentlich die Herzöge Ludwig Rudolph ud 
Rudolph Auguſt, das hieſige Schloß oft und für län 
gere Zelt zum Schauplatz ihrer waidmänniſchen Ver 
gnügungen wählten, fo vereinigt unſer vielgelſebter Lam 
desherr zur großen Freude der hieſigen Einwohner, 1 


jährlich auf dem durch feine reizende Lage bekannten 
Schloſſe, Hohe und Höchſte Herrſchaften zu einem glaß 
zenden Jagdlager. Prinz Albrecht von Preußen 
befand ſich dieſes Mal unter den zahlreichen Gäſten 
Der Ausfall der Trelbjagden, welche an ſieben Tagen, 
durch das ſchönſte Wetter begünſtigt, abgehalten wurden, 
ſoll ſehr befriedigend geweſen fein, Sicherem Vernehmen 
nach find im Ganzen 9 Hirſche, 15 Stück Rothwilh, 
6 Rehböcke, 60 Sauen, 10 Füchſe, 870 Hafen, UT 
Kaninchen, 2 Rebhühner und 2 Adler erlegt, wovon 
Se. Durchl. der Herzog und Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht faſt die Hälfte eigenhändig geſchoſſen ha⸗ 
ben ſollen. Berückſichtigt man hierbei, wie Augenzeugen 
verſichern, die liebenswürdige Gaſtfreſheit des Herzogs 
und die glänzenden Banketts, welche nach den Jagden 
in dem prachtvollen Ritterſaale abgehalten wurden, ſo 
dürfte dieſes fürſtliche Jagdlager zu den ſeltenſten Feſten 
der Art gehören. (Magdeb. 3.) 
Kiel, 26. Okt. Am 16ten d. M. hat der ſoge⸗ 
nannte „Schleswigſche Verein“ wieder eine Verſamm⸗ 
lung gehalten, um die Intentionen der Dänen auszu⸗ 
führen. Die Beſchlüſſe wurden von einem däniſchen 
Beamten aus dem nahen Jütland beantragt; der wid? 
tigfte war, eine Deputation an den König⸗ Herzog ab? 
zuſenden, welche um Einführung der dänſſchen 


r Ständeverſammlung dt. bitten 
um Dan ſchwerlich der Bitten. Hinſichtlich 
des deutſchen Kommando's, welches unſere und faſt alle 
deutſchen Blätter bei der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 
vermiſſen, iſt jetzt von der miniſteriellen Berlingſke Ti⸗ 
dende die paſſende Antwort ertheilt. Es heißt daſelbſt, 
wie es mit dem däniſchen Kommando bei Lüneburg ganz 


vorttefflich gegangen ſei. Auch gute Autoritäten werden | 9 


cltirt: Es hätten ſich zwei holländiſche Offiziere im Auf 
trage ihrer Regierung bei dem holſteiniſchen Contingent 
eingefunden. Zwel Tage ſeien fie aufmerkſam den Ber 


wegungen deſſelben gefolgt und hätten durchaus keine 


Unzuträglichkeiten entdeckt. Schließlich die Erwartung, 
daß auch Holland in der ihm beliebigen Sprache feine 
deutſchen Truppen zu fommandiren fortfahren werde. 
In der That, Holland und Dänemark haben manche 
Beziehungen zu Deutſchland, die gerade für daſſelbe 
nicht allzu ehrenvoll ſind. Das eine ſperrt den deut⸗ 
ſchen Rhein, das andere die Oſtſee; beide haben trak⸗ 
tatenmäßig, wenigſtens nicht durch die Waffen, dieſes 
Recht erworben. Beide im Beſitze deutſcher Herzogthü⸗ 
mer, welche die Einen zu verdänen, die Andern zu fran⸗ 
zöſiren ſuchen. Obgleich beide unvermiſchten germani⸗ 
ſchen Stammes ſind, wenden ſie ſich von Deuſchland 
ab, dieſes zu der im Oſten, jenes zu der im Weſten 
drohenden Macht. Und gerade Holland und Dänemark 
könnten Deutſchland viel ſein: beides Seeſtaaten, mit 
ausgebrelteter Schifffahrt, tüchtigen Kriegsflotten, ſee⸗ 
geübten Matroſen und blühenden Kolonien. (D. A. Z.) 
Großbritannien 

London, 27. Okt. Die Königin und Prinz Al⸗ 
bert ſind in Cambridge auf das Allerglänzendſte em⸗ 
pfangen worden. Bei ihrem Beſuche im Senatshauſe 
nahm die Königin Platz auf demſelben reich mit rothem 
Sammet geſchmückten Thron, der einft der Königin Eli⸗ 
ſabeth zum Sitz gedient hatte. Der Prinz Albert wurde 
dann zum Doktor promovirt, und Hr. Crick hielt 
eine lateiniſche Rede an das hohe Paar, worin er die 


Freude der Univerfität über den Beſuch der Königin zu 


erkennen gab. Sämmtliche Colleges wurden einzeln be⸗ 
ſucht, und ſehr feierlich war der Empfang im Trinity⸗ 
College, woſelbſt, als man fand, daß der Teppich in der 
Kapelle um einiges zu kurz war, in einem Augenblick 
hundert junge Studenten ſich ihrer blauen Mäntel ent⸗ 
ledigten und dieſelben der Monarchin „unterbreiteten. 
Abends waren ſämmtliche Univerſitätsgebäude auf das 
länzendſte erleuchtet. 
Wan ene in Cardiff unter dem Vorſitze des 
Sberrichters Gurney, dem als Beiſitzer der Oberrichter 
Creswell beigegeben iſt, der Speclalgerichtshof eröffnet, 
vor welchem der Prozeß gegen die verhafteten Rebec⸗ 
caiten verhandelt werden ſoll. Baron Gurney begann 
mit einer längeren Rede, in welcher er ſich über die 
Haupturſache der Unruhen, die im Uebermaße erhobenen 
Weggelder, dahin erklärte, daß, wenn auch vielleicht mit 
Recht darüber Beſchwerde geführt werden könne, die 
Abhülfe doch gewiß ſchneller und leichter beſchafft wor⸗ 
den fein würde, als durch Gewaltthätigkeiten. Dann 
führte er die einzelnen, wenig zahlreichen Fälle ſolcher 
Gewaltthaten an (im Ganzen ſechs), über welche das 
Gericht zu entſcheiden haben wird und unter denen die 
bedeutendſten der Widerſtand der Famille Morgan ge⸗ 
gen den Polizei⸗Inſpektor Napier und der Angriff auf 
das Chauſſeehaus von Pontardilais, bei welchem ein 
gewiſſer John Hughes, einer der Diſtrikts⸗Anführer der 
Rebeccaiten, auf den erwähnten Polizei⸗Inſpektor geſchoſ⸗ 
ſen hat. Nach Beendigung der Rede des Oberrichters 
wurden die Anklage⸗Akten der grand jury überwieſen, 
welche nur darüber zu entſcheiden hat, ob dle Anklage 
überhaupt ſtattnehmig iſt (a true bill) oder nicht. Bei 
Abgang der Nachricht hatte dieſe graud jury erſt über 
einen Fall entſchieden, nämlich über den des John 
Hughes, und erklärt, daß die Anklage gegen denſelben, 
als eines Mordverſuches auf den Polizei⸗Inſpektor Ca⸗ 
pitain Napier ſchuldig, ſtattnehmig ſei. Während die 
grand jury deliberirte, war aus der Geſchwornenliſte 
die petty Jury, d. h. die Jury, welche in den Aſſiſen 
ſelbſt das entſcheidende Verdikt abgiebt, gewählt und auf 
heute Morgen zu dem Beginne der Verhandlungen in 
den Spezialgerichtshof beſchleden worden. b 
Die hieſige Comité der griechiſchen Fondsinhaber 
hat eine Denkſchrift an die griechiſche Regierung einge⸗ 
geben, in welcher derſelben die bisher ganz vernachläſſig⸗ 
ten Anſprüche der bei den griechiſchen Anleihen von 
1824 und 1825 Betheiligten in Erinnerung gebracht 
werden und die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die 
günftige Wendung, welche die politiſchen Zuſtände Grle⸗ 
chenlands durch Einführung einer Nationalvertretung 
gewonnen haben, auch auf dle Finanzverhältniſſe des 
Landes eine gute Einwirkung nicht verfehlen und daſ⸗ 
ſelbe in den Stand ſetzen werden, ſeinen Credit durch 
Erfüllung aller feiner Verpflichtungen wiederherzuſtellen 
und zu ſichern. Lord Aberdeen, dem dle Denkſchrift zu⸗ 
gefertigt worden iſt, hat verſprochen, fie durch den eng⸗ 
liſchen Geſandten in Athen der grlechiſchen Regierung 
übergeben u. der Beachtung derſelben anempfehlen zulaffen. 
f Frankreich 
Paris, 27. Oktbr. Der Herzog von Montpenſier 
iſt von Metz im Schloſſe von St. Cloud wieder einge: 
troffen. — Im Commerce lieſt man: In dem Kabi⸗ 
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netsrath, welcher am Mittwoch beim Könige gehalten 
wurde, iſt beſchloſſen worden, daß die Kammern am 
26. Dezember berufen werden, und die betreffende 
Ordonnanz in der Mitte der künftigen Woche erſcheinen 
ſoll. Die Fortifikations⸗Frage wurde auch verhandelt. 
Ein mächtiger Einfluß brachte es dahin, daß die 
Entſcheidung getroffen wurde, die zur Greirung nöthi⸗ 
en Summen von der Kammer zu fordern, obgleich 
mehrere Mitglieder des Conſeils widerſtrebender Mei⸗ 
nung waren. 

Heute erſcheint eine neue Eminenz als Kämpe der 
Hierarchie auf dem Schlachtfelde, der Biſchof von 
Chalons. Er vertheidigt in einem Schreiben an den 
Univers den famoſen Brief des Erzbiſchofs von Lyon 
und erklärt, daß der Fall bereits wirklich vorgekommen 
ſei, wo der Biſchof den Kaplan eines Gymnaſiums ab⸗ 
berufen habe, welches unter dem Einfluffe irreligiöſer phi⸗ 
loſophiſcher Anſichten und Lehren geſtanden habe. Wo 
ſich dieſer Fall ereignet, wird nicht geſagt, der Biſchof 
von Chalons giebt aber zu verſtehen, daß es nicht in 
Frankreich geweſen. Und nach dieſem Beiſplele, folgert 
er, werden und müſſen die franzöſiſchen Biſchöfe in Zus 
kunft verfahren. Der geiſtliche Herr von Chalons 
fließt mit einem Ausfalle gegen das Perſonale der 
Univerſität, wie ihn ſich noch keiner ſeiner Mitſtreiter 
für die Sache der Kirche erlaubt hat; er legt den Maͤn⸗ 
nern der Staatslehranſtalten die Worte in den Mund: 
„Wir ſind nichts weiter als Heuchler, welche Geld nö⸗ 
thig haben.“ „Ich weiß, daß es Ausnahmen giebt“, 
fügt. er hinzu, eine ſcheinbare Beſchränkung, welche die 
Beleidigung nur verſtärkt, indem ſie die Geldgier und 
dir Heuchelei nochmals ausdrücklich zu allgemein gülti⸗ 
ger Regel für die Lehrer der Univerſität ſtempelt. Die 
Entgegnung wird natürlich nicht hinter dem Angriffe 
zurückbleiben wollen. (D. A. 3.) 

Bekanntlich hat das General⸗Conſeill von Corſica 
in ſeiner letzten Seſſion einſtimmig den Wunſch ausge⸗ 
drückt, daß die Familie Napoleons aus der Verbannung 
zurückgerufen und dem Prinzen Louis die Freiheit und 
der Genuß ſeiner Rechte eines franzöſiſchen Bürgers zu⸗ 
rückgegeben werden möchten. Da das „Journal du Loi⸗ 
ret“ ſich bei dieſer Gelegenheit mit dem Gefangenen von 
Ham beſchäftigt und ihn gefragt hatte, unter welchem 
Titel er in die große franzöſiſche Familie zurücktreten 
würde, wenn die Thore feines Gefängniſſes ſich für ihn 
öffnen, und die Verbannung ſeiner Famllie ein Ende 
nehmen würden, ſo hat Napoleon Louis Bona⸗ 
parte an dieſes Journal folgendes Schreiben gerichtet: 
„Fort Ham, 21. Okt. 1843. Mein Herr! Ich ant⸗ 
worte ohne Bedenken auf die wohlwollende Anfrage, die 
Sie an mich gerichtet haben. Ich habe nie geglaubt 
und werde nie glauben, daß Frankreich die Apanage eines 
Mannes oder einer Familie ſei; nie habe ich andere 
Rechte in Anſpruch genommen, als jene eines franzöſi⸗ 
ſchen Bürgers, und nie werde ich einen andern Wunſch 
haben, als das ganze, geſetzlich zuſammengerufene Volk 
frei die Regierungsform wählen zu ſehen, die ihm ge⸗ 
fallen wird. Entfproffen aus einer Familie, welche ihre 
Erhöhung der Stimme der Nation verdankt, würde ich 
meinen Urſprung, meine Natur, und was mehr iſt, den 
gemeinen Verſtand verläugnen, wenn ich nicht die Sou⸗ 
veränität des Volkes als die Fundamental = Grundlage 
jeder politiſchen Drganifation annähme. Meine frühern 
Handlungen und Worte ſind mit dieſer Melnung über⸗ 
einſtimmend. Wenn man mich nicht begriffen hat, fo 
iſt dies, weil man die Niederlagen nicht erläutert; man 
verdammt ſie. Ich habe, es iſt wahr, einen Platz ge⸗ 
fordert, aber auf der Breſche. Ich hatte einen großen 
Ehrgeiz, aber man konnte ihn offen geſtehen, den Ehr⸗ 
geiz: um meinen plebejſſchen Namen alle Anhänger der 
Natlonal⸗Souveränität, alle Jene, welche den Ruhm und 
die Freiheit wollten, zu vereinigen! Steht es der de: 
mokratiſchen Partei zu, mir deshalb etwas anzuhaben, 
ſteht es Frankreich zu, mich deshalb zu beſtrafen? Glau⸗ 
ben Sie, m. H., daß, welches Schickſal mir die Zu⸗ 
kunft auch vorbehalten möge, man nie von mir fagen 
wird, daß ich während der Verbannung oder der Gefan⸗ 
genſchaft weder etwas gelernt, noch etwas vergeſſen habe. 
Empfangen Sie ꝛc. Napol. Louis Bonaparte.“ 

Spanien. 

Madrid, 20. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Senats hat Herr Campuzano das Miniſterium in 
Betreff der Ereigniſſe von Barcelona und Sar⸗ 
ragoſſa zu Rede geſtellt. Herr Lopez, Präſident des 
Conſeils, erklärte, daß die Central⸗Junta weder gerecht 
noch geſetzlich, noch ſchicklich ſel; daß nur neun Provin⸗ 
zen ſie gefordert und vierzig andere ihre Meinung nicht 
kund gegeben hätten. Herr Campuzano erwiederte mit 
Kraft dem Herrn Lopez; er beſchuldigte die Regierung, 
eine Reaktlonsbahn betreten zu haben, die unfehlbar zum 
Untergang der Freiheit führen müſſe. Herr Lopez ver⸗ 
ſchanzte ſich hinter das Programm, das nach ihm zur 
Verſöhnung aller Parteien führen müſſe. Der Kriegs⸗ 
minſſter nahm hierauf das Wort, um das Benehmen 
des General⸗Kapitains von Katalonien zu rechtfertigen. 

Ein zu Valence la erſchelnendes Journal meldet, 
in der kleinen Stadt Chelva fei eine carliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden; man habe daſelbſt Doku⸗ 
mente aufgefunden, durch welche mehrere angeſehene 
Perſonen compromittirt würden; es ſoll dieſes Complott 


Verzweigungen in ganz Spanien haben; mehr als fünf 
hundert amneſtirte Carliſten waren, wie es heißt, ein: 


geweiht und bereitg angewleſen, ſich auf einem beſtimm⸗ 
ten Punkte zu 5 e h 


(Telegraphiſche Depeſchen.) I. Perpignan, 26. 
Okt. Da die Batterien der Am a Sracin Bomben 
ſchleuderten, welche mehrere Perſonen tödeten, ſo hat 
der Generalkapltän am geſtrigen Tage tauſend Kugeln 
und Granaten auf alle von den Inſurgenten be ſetzten 
Plätze werfen laſſen. — Zu Barcelona herrſcht voll: 
kommene Unordnung; die Junta fährt fort die Maga⸗ 
zine der Privatleute, welche Tücher, Kupfer und Eß⸗ 
waaren enthalten, öffnen und plündern zu laſſen. — 
Am 22ften herrſchte Ruhe zu Valencia. — Am 
23ſten hat ſich dle Junta von Barcelona 60,000 
Fr., welche der Medizinſchule gehören, und Kupfers, 
zum Werthe von 150,000 Fr., bemächtigt: fie hat für 
mehr als 250,000 Fr. Tücher aus den Magazinen ge⸗ 
nommen, welche eingeſchlagen wurden; Läden mit Eß⸗ 
waaren wurden geplündert. — Maſſanet, von der ober⸗ 
ſten Junta und ein Mann Namens Aymar, von der 
Bewaffnungs⸗Junta haben ſich entzweit. Erſterer hat 
einen Schlag mit der Flaſche an den Kopf bekommen; 
ſein Leben iſt in Gefahr. — Die Unordnung wächſt: 
man befürchtet zu Barclona große Verheerungen. 
Man hat heute Morgen zu Figuieras das Feuer von 
Gerona gehört. ö 

II. Perpignan, 27. Okt. Prim hat vorgeſtern 
das Feuer gegen Gerona begonnen; er hat ſich der Vor⸗ 
ſtadt Pedres bemächtigt. — Das Feuer hat geſtern an⸗ 
gehalten. Martell iſt geſtern mit 250 Leuten aus dem 
Hafen von Figuieras ausgezogen. 

Belgien. 

Brüſſel, 27. Okt. Die „Emancipation“ meldet: 
Seit mehreren Tagen fordert die franzöſiſche Douane 
von dem belgiſchen Gußeiſen den Zoll, als wenn ſie von 
dem zweiten Guſſe wären, während ſie nur vom erſten 
ſind. Der Zoll von dem Eiſen erſten Guſſes iſt 4 Fr. 
40 C.; während jener vom zweiten Guſſe 14 Fr. be⸗ 
trägt. Dies iſt ein vollkommenes Verbot. Mehre un⸗ 
ſerer Hammermeiſter find ſchon hier, um ſich mit dem 
Miniſter des Innern über dieſe Thatſache zu beſprechen. 
Morgen werden ſie mit Hrn. Nothomb eine Unterre⸗ 
dung haben, welcher, wle man verſichert, der franzöſiſche 
Geſandte, Hr. de Rumigny, beiwohnen wird. Dies iſt 
eines der wichtigſten Ereigniſſe, welche in unſern Doua⸗ 
nenverhältniſſen zu Frankreich feit mehren Jahren ein⸗ 
getreten ſind. 

Schweiz. b 

Bern, 26. Okt. Der Regierungsrath unſeres Kan⸗ 
tons thellt ſämmtlichen Ständen ein unterm 25. ö. er⸗ 
laſſenes Schreiben an den Vorort Luzern mit, deſſen 
Inhalt gegen den unterm 20. d. M. von dem großen 
Rath des Standes Luzern mit einer an Einmuth grän⸗ 
zenden Mehrheit gefaßten Beſchluß gerichtet iſt. Es 
wird darin der hohen vorörtlichen Behörde die unum⸗ 
wundene Erklärung abgegeben, „daß der Stand Bern, 
ſo viel an ihm, nicht zugeben werde, daß die Schweiz 
einigen Uebelgeſinnten zum Spielball diene, ſondern daß 
er jeder Gefährdung der bundesgemäßen Exiſtenz der 
ſchweizeriſchen Eldgenoſſenſchaft und jedem Trennungs⸗ 
verſuche mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
entgegentreten werde.“ (F. J.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Okt. Das Hof- und Stadt: 
gericht hat am 24ſten d. den Redakteur des Corſar's, 
Kupferdrucker Kragh, zu 100 Rtlr. Geldſtrafe und ein⸗ 
jähriger Cenſur verurthellt, ſo wie zu den Koſten, we⸗ 
gen Aufnahme eines Artikels aus dem Charivari 
wider den König von Baiern. — Die, bekanntlich ſehr 
conſervative „Berlingſche Zeitung“ vom Dienſtag enthält 
folgende Bemerkung: „Nichts kann erniedrigender für 
eine Regierung, oder gefährlicher für die öffentliche Ruhe 
ſein, als das Fiſchen nach Staatsverbrechen, wenn ein 
ſolches juridiſch zweifelhaft iſt, oder dle Beweiſe unzu⸗ 
reichend ſind, und das Publikum eine Frelgebung, die 
natürlich eine Niederlage für die exekutive Gewalt iſt, 
erwarten, oder wohl gar wünſchen muß.“ 

riechen land. 

Trieſt, 23. Okt. Generalmajor Gennäos Kolo⸗ 
kotronis iſt von dem September⸗Miniſterlum wegen ſel⸗ 
ner Treue und Anhänglichkeit an Se. Maj. den König 
Otto, und weil er alle elnflußreichen Männer wie Kon: 
duriotis, Mauromichalis, Maurokordatos 2c, vereinigte, 
um die Rechte des Thrones in der Nationalverſamm⸗ 
lung zu vertheidigen und darauf drang, daß die Natio⸗ 
nalverſammlung ihren Sig auf der Inſel Aegina habe, 
um ſie dem Einfluß der Empörer fern zu halten, des 
Landes verwieſen. Ee verließ die Hauptſtadt ohne von 
feinen Verwandten Abſchled genommen zu haben, da 
bei längerem Verweilen fein Leben bedroht war. Er reiſt 
heute von hier nach München ab. (Er iſt berelts 
angekommen.) A. (A. 8. 
Osmaniſches Reich. 

Die Wiener 3g. beſtätigt die in der Korreſpon⸗ 
denz aus Konſtantinopel (vergl. geſtr. Brest. Ztg.) ge⸗ 
meldete Nachricht über das ſurchtbare Ereignſß auf 
Chalkt durch folgende Mittheilung: „Auf der unweit 
Rhodus liegenden Inſel Chalki kommen täglich hef⸗ 


eh 


tige Erdbeben vor, durch die bereits viele Häuſer zuſam⸗ 
menſtürzten. Da bei den erſten Stößen ſchon alle 
Wohngebäude geräumt wurden, ſo iſt kein Menſchen⸗ 
verluſt dabei zu bedauern geweſen. Der im Süden der 
Inſel befindliche große Berg hat ſich geöffnet, und aus 
dem Krater, der ſich an deſſen Gipfel bildete, entſtrömt 
ſeitdem eine bläuliche Flamme mit Rauchſäulen ver⸗ 
mengt. Das Dorf, welches auf der Abdachung 
deſſelben ſtand, und bei 5 bis 600 Häuſer 
enthielt, iſt gänzlich vernichtet. Die am Meer 
resufer liegenden Gebäude dagegen blieben, wiewohl ſtark 
beſchädigt, aufrecht. — Auch auf der Iſſel Rhodus 
werden ſelt dem 14. September faſt täglich Erderſchüt⸗ 
terungen wahrgenommen.“ 


Tokales und Provinzielles 

Tr Breslau, 3. Nov. Da meine Beantwortung 
der in Nr. 255 und 258 der Schleſiſchen Zeitung 
gegen mich gerichteten Artikel nicht in der Weiſe erfol⸗ 
gen kann, wle ich beabſichtige, fo enthalte ich mich jeder 

weiteren Erklärung in dieſer Angelegenheit. 
Der Verfaſſer der Breslauer Correſpondenz 

in Nr. 85 der Schleſiſchen Chronik. 


* Breslau, 3. November. Die Allgemeine 
Preußiſche Zeitung hat wieder einen Original- Ar 
tikel der Breslauer Zeitung in ihrer Nro. 125 vom 2, 
d. Mts. nachgedruckt, ohne die Quelle anzugeben, nam: 
lich den Bericht aus Nro. 254 der Breslauer Zeitung, 
die Einweihung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Ei⸗ 
ſenbahn betreffend. Wir können in dieſem beharrlichen 
Verfahren nicht länger den blinden Zufall erblicken und 
fordern daher die Redaktion der A. P. Z. ernſtlich auf, 
uns die Gründe öffentlich anzugeben, welche ſie dazu 

beſtimmen, dieſelbe Ungerechtigkeit immer aufs Neue 
gegen uns zu begehen, eine Ungerechtigkeit, die um fo 
größer iſt, als die Redaktionen derjenigen Blätter, 
welche die Breslauer Zeitung nicht leſen, für ſolche Ar⸗ 
tikel ſtets die Allgemeine Preußiſche Zeitung ſtatt der 
Bresl. Ztg. als Quelle citiren. (Suum cuique! —) 


Breslau, 2. November. Es iſt bereits mehr: 
fach darauf aufmerkſam gemacht worden, daß Taſchen⸗ 
diebe nur im Gedränge mehrerer Menſchen ihr Hand⸗ 
werk mit Vorthell ausüben können. Einen Beweis hier⸗ 
für, und daß man an Orten, wo viele Menſchen zu⸗ 
ſammenlaufen ſeine Taſchen zu wahren Urſache hat, glebt 
folgender Vorfall. Am 29ſten d. M. ſpät Abends kehr⸗ 
ten zwei Herren nach ihrer Behauſung zurück. Auf der 
Straße wurde einer derſelben von einem Unbekannten 
hart angerennt, es entſpann ſich darüber ein Wortwech⸗ 
ſel und hierdurch wurde ein Zuſommenlauf vieler Men⸗ 
ſchen verurſacht. Im Gedränge riß plötzlich ein Menſch 
dem zweiten der beiden Herren ſeine Uhr aus der Taſche, 
und entſprang damit, ohne daß es möglich geweſen, den 
Dieb einzuholen und feſtzunehmen. Die entwendete Uhr 
war eine goldene Cylinder⸗Repetiruhr, in 8 Rubinen 
gehend, in der Größe eines Thalerſtückes. An derſelben 
befand ſich eine, / Elle lange goldene Kette mit zwei 
kleinen goldenen Petſchaften und einem goldenen Uhr⸗ 


ſchlüſſel. 


e Breslau, 2. November. Aus Rawicz 
wird uns Folgendes aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt. 
Am 28ſten v. M. iſt hierorts leider ein Verbrechen der 
gröbſten Art verübt worden. In den Abendſtunden zwi⸗ 
ſchen 8 und 10 Uhr wurde d ie Ehefrau des Viehhänd⸗ 
lers Friedrich Ramſch zu Rawicz während der Abwe⸗ 
ſenhelt ihres Ehemannes in deſſen Wohnung überfallen, 
ermordet, und dem Ramſch durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch in baarem Gelde die Summe von 630 Ruhl. 
entwendet. Das entwendete Geld beſtand aus 18 pol⸗ 
niſchen Kaſſenanwelſungen, jede zu 100 Floren, 20 preu⸗ 
ßiſchen Doppel⸗Friedrichsd'or, 5 einfachen Frledrichsd'or, 
12 Dukaten, 13 preußiſchen Thalerſtücken, 47 Rthlr. 
15 Sgr. preuß. Courant in Achtgroſchenſtücken, Vier⸗ 
groſchenſtücken und Zweigroſchenſtücken, fünf polniſchen 
% Thalerſtlcken und 14 polniſchen Y, Stücken. Die 
Verüber jener ſchändlichen That ſind lelder bisher noch 
nicht ermittelt worden. . 


(Frankenſtein.) Am 9. Oktbr. erhängte ſich 
ein Webergeſelle zu Roſenbach. — Am 23. brannte zu 
Olbersdorf eine Gärtnerſtelle ab. — Am 27. ſtürzte zu 
Seitendorf ein Dreſchgärtner in der Scheune vom Bal⸗ 
ken auf die Tenne und ſtarb an demſelben Tage. 

* (Münfterberg.) Am 24. Oktbr. brannten zu 
Tepllwoda zwei Bauergehöfte ab. — Am 256. hat ſich 
ein Zimmergeſell zu Ohlguth mit einem Meſſer den 
Hals abgeſchnitten und getödtet. 5 

*(Glatz.) Am 8. Oktbr. brannte eine Koloniſten⸗ 
ſtelle in Eulenburg ab. 

( Habelſchwerdt.) Am 6. Okt, wurde die ein 
r alte Tochter eines Gärtners zu Alt⸗Waltersdorf 
einem herabfallenden Brett erſchlagen. 

(Coſel.) Am 23. Oktbt. brannte auf dem Do⸗ 
minial⸗Vorwerk zu Oſtrowitz das Geſindehaus, die 
Schäferwohnung, der Kuhſtall und eine Scheune mit 
200 Schock Getreide, 50 Fuhren Heu und 40 Schock 
Rapps ab. Die Entſtehung des Feuers iſt nicht er: 
mittelt, 


2030 — 
(Eingeſandt.) Auch in Senſtz, Nimptſcher 
Kreis, hat ſich eine außerordentliche Fruchtbarkeit gezeigt. 
Der Bauerguts⸗Beſitzer Schindler hat Kohlrüben auf: 
zuweiſen, von denen das Stück, ohne die Blätter, zehn 
ſchwere oder zwölf leichte Pfund wiegt. s 
* Oels, 2. Novbr. Heute, am 2. Novbr., Abends 


iſt Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Braun: 


ſchweig nebſt Gefolge in Spbiltenort eingetroffen. 
Mannigfaktiges. 


— Im Berliner Intelligenzblatt vom 1. Nov. be: 
findet ſich eine höchſt ſonderbare Annonce folgenden In⸗ 
halts: „Sollte, als ſelteue Ausnahme, am 30. Oktbr. 
Mittags 12%, Uhr ein Ehrlicher eine von rother und 
weißer Seide weitläufig gehäkelte Ziehbörſe mit 35. Tha⸗ 
lern Kaſſen-Anweiſungen auf dem Wege von der Baur 
akademie nach der Schloßfreihelt gefunden haben, fo 
kann derſelbe Oberwallſtraße Nr. 17 eine Treppe hoch 
rechts ſeine Ehrlichkeit an den Tag legen und in gei⸗ 
ſtiger oder materieller Beziehung, je nachdem er es 
wünſcht, des Dankes gewiß ſein.“ 


— In Bombay hat man neulich eine merkwür⸗ 
dige Entdeckung gemacht; man iſt einer förmlich orga⸗ 
niſirten Geſellſchaft für Raub und Plünderung auf die 
Spur gekommen. Schon ſelt vielen Jahren hatten dle 
vielfachen Räubereien, welche bei Ueberſchiffung der Waa⸗ 
ren nach dem Ufer ſtattfanden, den Verdacht rege ge⸗ 
macht, es müſſe ein derartiges, weitverzweigtes Komplott 
beſtehen. Im Juli erſchien ein Individuum vor der 
Polizei, durch deſſen Eröffnungen die Ergreifung der Lei⸗ 
ter der Bande ſammt ihren Büchern und Brlefſchaften 
möglich wurde. Dabei ſtellten ſich denn folgende merk⸗ 
würdige Fakta heraus: Die Geſellſchaft beſtand aus 90 
Mitgliedern, und die Dividende, nach Deckung der Aus⸗ 
lagen und reichlicher Belohnung der Diener, zwiſchen 
60: und 80,000 Pfd. St. jährlich. Die Bücher der 
Kompagnie wurden ſo vollſtändig und regelmäßig ge⸗ 
führt, als bei irgend einem Indifhen Kaufmann; fie ent⸗ 
hielten eine genaue Angabe der geſtohlenen Waarenſor⸗ 
ten, der Verkäufe und Zahlungen mit Angabe der Per⸗ 
fonen, der bezahlten Löhne und Gratifikationen u. ſ. f. 


Es erſcheinen dabel Leute als Hehler kompromittirt, 


welche über jeden Verdacht erhaben ſchienen. Wöchent⸗ 
lich fand in den geräumigen Magazinen der Geſellſchaft 
eine regelmäßige Waarenverſteigerung ſtatt, zu welcher 
natürlich nur die Eingeweihten Zutritt hatten. Gegen⸗ 
einander und gegen ihre Diener verfuhren ſie vollkom⸗ 
men redlich und liberal. Alle Halbjahr wurde Bilanz 
gezogen, der Gewinn vertheilt, die Bücher und Paplere 
ins Meer verſenkt, und Alles von vorne angefangen. 
In den Büchern fand keinerlei Hehl ſtatt; die blos ge⸗ 
ſchmuggelten Waaren und die geſtohlenen hatten jede 
ihre eigene Rubrik. Die Polizei war durch Beſtechun⸗ 
gen gewonnen; kam ein Boot mit geſtohlenen Gütern 
zur Unzeit ans Ufer, ſo ging ſie demſelben auf ein ge⸗ 
gebenes Zeichen hübſch aus dem Wege. Man hat die 
Bücher, 19 an der Zahl, überſetzen laſſen, und gibt ſich 
alle erdenkliche Mühe, ſämmtlicher Malefikanten, deren 
bereits 40 in den Händen der Juſtiz ſind, habhaft zu 
werden. So unvollſtändig ſind die Begriffe der Einge⸗ 
bornen über Recht und Unrecht, daß ſie dergleichen Uebel⸗ 
thaten für ſehr verzeihliche Fehltritte halten; falſche Zeu⸗ 
gen, welche den Verbrecher losſchwören, ſind allenthal⸗ 
ben und zu jedem Belang um ſehr mäßige Preiſe zu 
haben. 
— Zu Segold an der Ahr (Kreis Adenau) brann⸗ 
ten, nach der „Rheln-⸗ und Moſel⸗Zeitung“, am 25. v. 
M. Abends 11 Wohnhäuſer, ſammt allen Oekonomie⸗ 
Gebäuden ab und es wurden gleichzeitig die in letztern 
befindlichen Wintervorräthe ein Raub der Flammen. 
Von der Mobilarſchaft konnte nur Weniges gerettet 
werden. Ein 11jähriger Knabe, welcher am Abende in 
einer Stube, worin ſich Flachs und Hanf befand, Obſt 
nehmen wollte, zündete mit dem Licht dieſe leicht bren⸗ 
nenden Gegenſtände unvorſichtiger Weſſe an, und in 
wenigen Augenblicken ſtand das Haus und die Nachbar⸗ 
ſchaft in Flammen. 

— Ein pariſer Landſchaftsmaler hat (wie der „Con⸗ 
ſtitutionel“ berichtet), ein ganz neues Verfahren erfun⸗ 
den, um Zeichnungen in verjüngtem oder vergrößertem 
Maßſtabe in kürzeſter Zeit, und mit einer faſt mathe⸗ 
matiſchen Genauigkeit herzuſtellen. Der Miniſter des 
Innern hat die Erfindung an ſich gekauft, und wird ſie 
demnächſt im „Moniteur“ bekannt machen. 

— Der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung meldet man aus 
Koblenz, 28. Oktober: „Ein Unteroffizier von 
der 11. Compagnie des 25ſten Infanterie regiments, der 
zugleich als Kapitän d'armes die Verwaltung der Mon⸗ 
tirungs⸗ und Waffenkammer der Compagnie hatte, übte 
am geſtrigen Vormittag die Rekruten im Zielen mit der 
Muskete. Nach beendigter Ererzierzeit nahm er 2 Mann 
mit ſich auf die Kämmer mit dem Bemerken, weil ſie 
das Zielen noch nicht recht begriffen hätten, wolle er ſie 
daſelbſt noch beſonders eine Zeitlang darin einererzieren. 
Hier gab er dem Einen ein Gewehr mit dem Hinzufü⸗ 
gen, damit er, der Rekrute nun auch die natürliche 
Scheu beim Abfeuern verlieren und ſich gewöhnen möge, 
die Augen dabei offen zu halten, ſo wolle er ein Zünd⸗ 
hütchen aufſezen. Der Unteroffizier ließ nun den Re⸗ 
kruten anſchlagen, wies ihn an nach ſeinem rechten Auge 


zu zielen und auf das Kommando „Feuer“ recht herz⸗ 
haft loszudrücken, da das Gewehr in der Regel nicht 
gern losgehe. Der Rekrute zielte nun, wie befohlen 
ſo genau als möglich nach dem rechten Auge des por 
dem Gewehr ſtehenden Unteroffiziers und auf das Wort 
„Feuer“ knallte die Muskete und der Unteroffizier ſtürzte 
mit von der Kugel durchbohrtem Schädel entſeelt nleder 
Ein wahres Glück für den bedauernswerthen Rekruten, 
daß der Erſchoſſene noch einen zweiten Rekruten mitkom⸗ 
mandirt hatte, wodurch es möglich wird, die gänzliche 
Schuldloſigkeit des Erſtern darzuthun. Auf welche Art 
und wann das Gewehr geladen worden iſt, darüber per 
lautet nichts Gewiſſes und man iſt nur zu geneigt zu 
glauben, drß der Erſchoſſene ſelbſt abſichtlich dieſe un⸗ 
glückliche Kataſtrophe herbeigeführt habe. Derſelbe zig 
terläßt zum Glück kelne Familie und nur dem full: 
fin Thäter den. Gram, daß er das willenloſe Merk, 
zu einem vielleicht vorausbeſchloſſenen Selbſtmorde abg⸗ 
geben habe.“ ki 
— Wenn Frankreich, ſagt die „Preſſe“, nicht dr 
beſt⸗regierte Staat der Erde iſt, fo liegt es nicht an dem 
Mangel an Geſetzen, denn feit dem Jahre 1789 biz 
zum 23ſten v. M. beträgt die Zahl der erlaſſenen Ger 
ſetze, Dekrete und Verordnungen 81, 36611 — Die 
Pariſer Polizei hat es jetzt mit aller Gewalt auf die 
Weinhändler abgeſehen. Am 26ſten v. Mts. floſſen 
wieder in den Rinnſteinen der Straßen du Bac und 
St. Martin ganze Ströme verfälſchter Weine. 
— Am 20. Sept. iſt wieder ein Dampfſchlff in 
in der Nähe von New⸗Orleans, auf der Fahrt von 
dort nach Bayon Sara durch das Springen der Dampf⸗ 
keſſel vernichtet worden und 30 Perſonen hatten dabei 
den Tod gefunden, während ſieben oder acht ſchwer ver⸗ 
wundet worden waren. Das Dampfſchiff hatte den 
Namen „Clipper“ und wurde von einem Capftaln Lay: 
rent geführt. | 
— Der D. A. Z. meldet man aus Nismes, 24. IE 
tober: „In Deutſchland iſt viel für und wider die Ein⸗ 
führung der Percuſſions⸗Gewehre in den Armeen 
geſprochen und geſchrieben worden. Die Gegner des 
neuen Syſtems führten gegen daſſelbe nicht mit Unrecht 
die daraus für den Soldaten erwachſende Schwierigkeit 
an, mit durch frühere Arbeiten unbeholfen gewordenen 
Händen das Zündhütchen auf den Cylinder zu bringen; 
ein gewiſſer Beffiere ſcheint die Aufgabe, das genannte 
Hinderniß zu befeitigen, glücklich gelöſt zu haben, und 
hat feine Erfindung dem Artilleriecomité zur Begutach⸗ 
tung vorgelegt. Beffiere verbindet das Zündhütchen durch 
ein Stückchen Kork mit der Cartouche; der Soldat fer 
nun, indem er die ganze Cartouche in der Hand hält, 
das Zündhütchen leicht auf den Cylinder und trennt 
daſſelbe durch einen kleinen Druck gegen die Cartouche, 
mittelſt deſſen der Kork zerbrochen wird, von der letz⸗ 
tern, um mit dieſer dann wie gewöhnlich zu verfahren. 
Verſuche, welche zwei Bataillone des 12ten Infanterle⸗ 
Regiments mit der neuen Cartouche, der alten gegen⸗ 
über, auf Befehl des franzöſiſchen Krlegsminiſters ge⸗ 
macht haben, ſind von beſtem Erfolge begleitet geweſen. 
Das Bataillon, welches mit der neuen Cartouche lud, 
hatte bereits nach dem Feuer das Gewehr wieder ge⸗ 
ſchultert, bevor das andere gefeuert hatte. Ein anderer 
großer Vortheil der neuen Cartouche iſt der, daß die 
Anwendung derſelben keine neue Veränderung des Per⸗ 
cuſſionsgewehrs nach ſich zieht, und endlich der, daß die 
neue Cartouche nicht theurer zu ſtehen kommt als die 
alte, denn für 1%, Sgr. Korkholz reicht hin, 1000 
Cartouchen die neue Einrichtung zu geben.“ 
Redaktlon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Offener Poſten. a 
Mit Ende dieſes Jahres wird die Stelle eines 
Bauraths bei hieſiger Commune vacant. Theoretſſch 
und praktiſch gebildete Techniker, welche ihre Qualifika⸗ 
tion durch Zeugniſſe genügend darzuthun vermögen, und 
beabſichtigen ſollten, ſich um dieſen Poſten zu bewerben, 
werden hiermit aufgefordert, ihre diesfälligen Geſuche 
an unſern Vorſteher, Kaufmann Kio cke, bis zum | 
30, November d. J. franco einzuſenden. 
Breslau, den 25. Oktober 1843. f 
Die Stadt⸗Verordneten. 


5 Einladung. 

Die geehrten Mitglieder des Vereins zur Er⸗ 

richtung des Denkmals für 

Friedrich den Groſten 
werden hierdurch ganz ergebenſt eingeladen; ſich zu 
einer General-Verſammlung, 

Mittwoch den 8. November d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr auf dem Fürſten⸗ 
ſaale im hieſigen Rathhauſe recht zahlreich 
einzufinden, um wegen des Platzes, auf welchem 
das Denkmal in Breslau errichtet werden ſoll, eine 
andere Wahl zu treffen und davon Kenntniß zu 
nehmen, wie weit das Unternehmen bis jetzt gedie⸗ 
hen iſt. 

Breslau, den 23. September 1843. . 
Der vollziehende Ausſchuß des Vereins zur Errich⸗ 

tung des Denkmals für Friedrich den Großen. 


Mit einer Beilage. 


* 


| 
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Beilage zu ME 259 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 4. November 1848. 
erſcheint Nr. 44 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. 1. Die kirchlichen Abkün⸗ 
digung en. 115 Chronik der reformatoriſchen Zeit. Der Churfürſt Friedrich gibt in Köln den päpſtlichen Geſandten eine männliche Antwort und verweigert die Vollziehung 
der Bulle. III. Evangeliſche Literatur. Die Straußiſchen Zerwürfniſſe in Zürich von 1839. Von Dr. H. Gelzer. VI. Kirchliche Nachrichten. 


reis des Anzeigers pro Juli bis Dezember / Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. | 
# Breslau, den J. November 1843. n Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


Heute 


COLONIA. 


Nachdem mit Ablauf dleſes Jahres die Zwangs⸗Verpflichtung zur Verſicherung der Gebäude in der Provinzial⸗Societät aufhört und der Austritt aus derſelben und 
die Verſicherungsnahme bei andern Verſicherungs⸗Anſtalten freigegeben ift, fo empfehlen wir die mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von Drei Millionen Thaler 
ausgeſtattete Eölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zur Benutzung. 4 

Dieſe Societät nimmt ſowohl auf Gebäude als auf Hausgeräth, Waaren, Vieh und Getreide zu feſten und billigen Prämien Verſicherungen an, ſo daß kein Ver⸗ 


ſicherter eine Nachſchußzahlung zu leiſten hat, die Verluſte der Geſellſchaft mögen ſo groß ſein als ſie wollen. 


Zur Entgegennahme der Verſicherungs⸗Anträge und Verabfolgung der dazu nöthigen Antrags⸗Formulare, welche ſelbſt die Anleitung zur Ausführung enthalten, find 
ſowohl wir, als auch die untenbenannten Agenten unſerer Geſellſchaft zu jederzeit bereit, und iſt noch zu bemerken, daß ein etwaiger Austritt aus der Provinzial⸗Societät 


bis zum 15. November ©. bei den reſp. Magiſträten gemeldet werden muß. | 
Breslau, den 1. November 1843, Ruffer & Comp., General⸗ Agenten. 
Vertreter der Colonia ſind: 880 
in Breslau Herr J. Schubert, Kupfer⸗ in Hirſchberg Hr. F. Lampert, in 
ſchmiedeſtraße Nr. 7, Jauer Hr. E. F. Sander, 
Breslau Hr. G. Henne, Mäntlerſtraße Lüben Hr. C. Brun, 
Nr. 17, Leobſchütz Hr. J. C. F. Burger, : 
Brieg Hr. W. Schönbrunn, Liebau Hr. F. L. Keßler, 5 
Bunzlau Hr. J. A. Effmert, Lauban Hr. C. Th. Lepper, 


Oppeln Hr. A. Körber, 

Ohlau Hr. F. W. Richter, 

Oels Hr. P. R. Lück, 

Parchwitz Hr. Ed. Siegert, 8 

Pleß Hr. F. Weichardts Wwe. und 
Gierich, i 


1 
* 


* 
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: Ereuzburg Hr. C. G. Hertzog, Liegnitz Hr. F. W. Schubert, „Reichenbach Hr. E. Bürger, 
Coſel O/S. Hr. M. Ning, „Löwenberg Hr. Ed. Ziegert, „Ratibor Hr. B. Toscani ſel. Erbin 
Freiburg / S. Hr. E. G. Härtel, „Muskau Hr. C. H. Krauſe, und Albrecht, 
Falkenberg Hr. Zadig, „Münſterberg Hr. F. A. Nickel, Sagan Hr. E. F. Salzmann, 
Goldberg Hr. E. G. Grüttner, „Militſch Hr. B. M. Stoller, Steinau a/ O Hr. R. Löwe, . 
Görlitz Hr. L. Lindmar, „Nimptſch Hr. F. Kattner, Schmiedeberg Hr. S. G. Wäber, Eyd 


und Comp., 
Schweidnitz Hr. C. H. Mende, 
Groſt⸗Strehlitz Hr. E. Selten. 
Strehlen Hr. M. Sachs, 
Waldenburg Hr. E. Leuſchner. 


Grünberg Hr. W. Löwe, 
Guhrau Hr. Ad. Ratſch, 
Glogau Hr. J. L. Sonneck, 
Gleiwitz Hr. A. Wlaslowsky, 
Glatz Hr. A. Winkler. 
Haynau Hr. Th. Glogner, 


Tägliche Dampfwagen Züge 
der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 
Abfahrt: 5 
von Oppeln nach Breslau Morg. 6 u. 50 M. 
Brieg = Mitt. 11: 30 = 
Oppeln „Abends 4⸗ 2) = 
Breslau ⸗ Oppeln Morg.7⸗— 
Brie Mitt. 2: — : 


Neiſſe Hr. M. Kloſt, 

Namslau Hr. G. H. Martins Sohn, 
Neuſalz a / O. Hr. Meyerotto u. Co. 
Neuſtadt O/S. Hr. S. Schott, : 
Neumarkt Hr. C. Drogand ſel. Sohn, 
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Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute Nacht um 12 uhr erfolgten Tod 
unſeres Sohnes und Bruders, des Premier⸗ 
Lieutenant a. D., Ritter ꝛc. Heinrich Katt⸗ 
ner, zeigen wir, ſtatt beſonderer Meldung, 
entfernten Verwandten und Bekannten, hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Neiſſe, den 31. Oktbr. 1843. 

Thereſia Kattner, geb. Kuſchel, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Extrazug von Breslau nach Canth und zurück. 
Sonnabend den Aten und Montag den Gten d. Mts. 
Abfahrt von Breslau 1 Uhr Nachmittags. - 
Rückfahrt von Canth 5%, Uhr Abends. 
Die Fahrbillets ſind für die Hin⸗ und Rückfahrt ausgeſtellt: 
30 Klaſſe hin und zurück zuſammen = Sgr. 
* 8 5 5 7 5 2 


» nu uu u 


- =. Dppeln Abends 4⸗ 30 = als Mutter, 
Theater -Mepertoire. Joſeph Kattner, auf Megwitz, 0 e i 
Sonnabend: Oberon, König der Elfen. als Bruder, und Es wird ergebenſt erſucht, die Fahrbillets von 10 bis 12 uhr Vormittags zu löſen 


Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten, Muſik 
von C. M. v. Weber. 5 
Sonntag, zum Iten Male: „Der Wild⸗ 
ſchütz“, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach einem Luſtſpiel von Kotzebue frei be⸗ 
arbeitet. Muſik von G. A. Lortz ing. 
Dienftag, zum Iten Male: „Der Welt: 
umfegler wider Willen.“ Abenteuer: 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De: 
courch frei bearbeitet von G. Raeder. 
Muſik von Canthal. — Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 
rationen find von Hrn. Pape. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Louis Kliche. 
Clementine Kliche, 
geb. Scheder. 
Breslau, den 1. November 1843. 


Entbindungs⸗ Anzeige. : 

Die heute früh 5 ¾ Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Natalie geborne 
v. Aulock, von einem muntern Mädchen, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 1. November 1843. 

v. Grumbkow, 
Prem. ⸗Lieut. im Ingen.⸗Corps. 
Entbindungs - Anzeige, 

Die heute Morgen 4½ uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau von einem 
geſunden Mädchen, beehrt ſich feinen Freunden 
anzuzeigen: 

Peſchke, Oberlehrer am Gymnaſium. 

Oppeln, den 1. November 1843. | 


Todes⸗Anzeige. 

Am 28. Oktober, früh nach 7 uhr, entſchlief 
zu Ober⸗Frauwaldau der Pfarrer, emerit. Erz⸗ 
prieſter und Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor, Herr 
Franz Becker, in dem Alter von 61 Jahren. 
Freunden und Bekannten des Dahingeſchiede⸗ 
nen widmen dieſe Anzeige: 

die Geiſtlichen des Militſcher 
Archipresbyteriats. 
Ober⸗Frguwaldau, den 31, Okt, 1843, 


Joſepha Gerblich, geb. Kattner, 
als Schweſter. 
2 Todes⸗Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden zeige 
ich den heut früh um 3 Uhr erfolgten Tod 
meiner innigſt geliebten Gattin Friederike 
Wulſt, geb. Jäckel, hiermit tief betrübt an, 

Breslau, den 2. Novbr. 1843. 

a E. Wul ſt. 
Mittag halb 12 Uhr. 

Breslau, Sonntag den 5. Noybr. 1843 

im Saale des Tempelgarten 


Matinee musicale, 


gegeben von ; 
“. [4 ® 

Wladislaw von Iycki. 

1. Concert von C. Lipinski (Fis moll 
erstes Solo) für Violine, vorgetragen 
von dem Concertgeber. 

2, Das verirrte Schiff. Lied von Cheret, 
vorgetragen von Fräulein Maria 
Höcker. 

3. Grosse Fantaisie über nordamerika- 
nische Volkslieder, für Pianoforte, 
componirt und vorgetragen von Hrn. 
C. Schnabel. 

4, Introduction, Cavatine und Polacca 
von C. Lipinski, für Violine, vorge- 
tragen vom Concertgeber, 

5. Cavatine aus der Oper ,, Alma ““ von 
C. Schnabel, gesungen von Fräulein 
Maria Höcker, 

6. Krakauer Hochzeit, für die Violine, 
componirt und vorgetragen vy. Con- 
certgeber. 

Entrée a 20 Sgr. Billets sind zu ha- 
ben in der Musikalienhandlung der HH. 
Ed. Bote und G. Bock, Schweid- 
nitzer-Strasse Nr. 8. 


Altes Theater. 


Morgen Sonntag den 5. November dritte 
Vorſtellung in der egyptiſchen Magie und Pre⸗ 
ſtidigitation. Anfang präciſe 7 Uhr, 

Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 

f Bosco. 


In Ruppersdorf, eine Meile von Strehlen, 
ſtehen 3 junge, ſprungfähige Bullen, Schwei⸗ 
derrace, zum Verkauf, 


— — — — — u- . — 


wenn die Wagenplätze geſichert ſein ſollen. 
Breslau, den 2. November 1843. Das Direktorium. 

Für die Abgebrannten in Bernſtadt haben; Techniſche Verſammlung. ö 
wir ferner dankbar erhalten: 70) C. M.] Montag den 6. November, Abends 6 Uhr, 
20 Sgr. und 1 Packet Sachen. 71) Hr. Su⸗ Herr Polizeirath Müllendorf; über die Ein⸗ 
perintendent Schneider, geſammelt in der richtung des vom Herrn Kaufmann Treut⸗ 
evangeliſchen Kirchgemeinde Loſſen, Trebnitzer ler erfundenen Nacht⸗Telegraphen, mit Erläu⸗ 


Kreiſes, 13 Rtlr. 10 Sgr. 72) C. L. 5 Ktl. 
73) Durch Herrn Paſtor Kariſch zu Ober⸗ 
Weiſtrich, geſammelt in der dortigen Kirchge⸗ 
meinde von dem Schuladjuvant Hrn. Bruckiſch, 
5 Rthlr. 15 Sgr. Zuſammen 24 Rthlr. 15 
Sgr. und 1 Packet Sachen. 
Breslau, den 4. November 1843. 
Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Schreibmaterialien⸗Verdingung. 

Die zum rathhäuslichen Bedarf erforderli⸗ 
chen Schreibmaterialien, beſtehend in verſchie⸗ 
denen Gattungen Schreib-, Umſchlag⸗, Pack⸗ 
und Aktendeckel⸗Papier, in Federpoſen, Siegel⸗ 
lack, Oblaten, Bindfaden, in ſchwarzer und 
rother Dinte, in Blei- und Rothſtiften, fo wie 
auch der Bedarf an Talglichtern, ſollen für 
das Jahr 1844 im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Wir fordern daher die Lieferungsluſtigen 
hierdurch auf, ihre Forderungen bis ſpäteſtens 
den 2. November d. J. Vormittags 
um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale, unter Einreichung der Proben von 
den zu liefernden Gegenſtänden, an unſeren 
Raths⸗Sekretär, Commiſſions⸗Rath Melcher 
abzugeben. 

Die näheren Bedingungen können in der 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 17. Oktober 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Da mir das hohe Miniſterium des Königl. 
Hauſes, General⸗Verwaltung für Domainen 
und Forſten, die Erlaubniß ertheilt hat, meine 
Amtspacht Herrnſtadt auf eine Pachtperiode 
von 24 Jahren abzutreten, ſo fordere ich 
Pachtluſtige, die ſich für die Sanction der 
Königlichen Regierung qualiſizirt halten, und 
mit 9 9 nöthigen Mitteln den ſind, hier⸗ 
durch auf, ſich bei mir zu melden. 

Amt Herrnſtadt, den 1. Novbr. 1843. 
Amtsrath Sander. 


terung an einem Modelle. 


Kroll ſcher Wintergarten. 
Sonntag den 5. Nov.: Subſerip⸗ 
tions⸗Concert. Entree für Nicht⸗Subſeri⸗ 
benten 10 Sgr.. \ 105 
Da, wie in früheren Jahren, auch dies Jahr 
in meinem Lokale ein Chriſtmarkt ſtattſin⸗ 
det, und ich alle Räume vorzugsweiſe decori⸗ 
ren laſſe, erſuche ich Diejenigen, welche einen 
Baudenplatz wünſchen, ſich ſpäteſtens bis 
zum 25ſten d. M. bei mir im Wintergarten 
ſelbſt gefälligſt zu melden, um nicht des Rau⸗ 
mes verluſtig zu gehen. ö FEN 
A. Kutzner, Reſtaurateur. 
Wir erſuchen unſere geehrten Geſchäftsfreunde, 
ſich bei Zahlungen für unſere Rechnung des 
Herrn fz eorg Seyler in Breslau, 
Büttnerſtraße Nr. 4, gefälligſt bedienen zu 
wollen. Mannheim, den 27. Oktober 1843. 
L. Mayer und Nauen. 


Dem grössten und vollständigsten . 
Musikalien-Leih- Institut 
können fortwährend Theilnehmer unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen bei- 


Treten F. E. C. Leuekart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


Affen ⸗Theater. 


eute und morgen den 4. und 5. Novbr.: 
pie Orden Berliner Eckenſteher. An⸗ 
fang 6 Uhr. RUN: 
A. Uhlmann u. Comp. 
ö Zum Ausverkauf 
eines auswärtigen Leinen⸗Lagers empfing ich 
indeß eine Part ie reele r 
weiße Leinwand 
zu ungewöhnlich billigen Preiſen 
S. J. Levy, vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


Literariſche Anzeigen 
der Vuchhandlung Gerdinend Hirt in Breslan, 
So eben find bei Metzler in Stuttgart erſchienen: . 
Shakeſpeare's Schauſpiele. 


Neu überſetzt und mit Einleitungen und Erläuterungen v. A. Keller u. M. Rapp. 
.9—12, Bändchen. Scillerformat. geh. Pr. des Bändchens 6 Sgr. 


Den Werth dieſer, längſt vorbereiteten, neuen Uebertragung von Männern, die das ge⸗ 


naue Verſtändniß des Dichters und das Studium ſeiner Sprache zu einer Hauptaufgabe ihres 
Lebens gemacht, iſt von den geachtetſten Zeitſchriften bereits einſtimmig anerkannt. Jedes 
Bändchen gibt ein Schauspiel und iſt auch einzeln zu erhalten. Etwa alle 2 Monate folgen 
2 bis 3 weitere Stücke. 


Der Letzte der Barone 
von E. L. Bulwer. 


Dieſer neueſte Roman, der auch Bulwer's letzter Roman ſein wird, iſt nun in unſern 
beiden Taſchen⸗AKusgaben complet ausgegeben. Von der Sammlung der Romane in Schiller⸗ 
Format bildet derſelbe den 60-67. Thl. (Preis 1 Rthlr. 8 gGr.), von der der Werke das 
101110. Bochn. (Pr. 1 Rthl. 6 9GGr.) — Die 67 Thle. in Schillerformat enthalten jetzt 
ſämmtliche Bulwer'ſchen Romane und Novellen vollſtändig, und koſten 11 Rthl. 4 gGr. 


* 9 7 
Gallerie zu Bulwer's Romanen 
Ste (letzte) Lieferung. 16. geh. 6 Sgr. 
Die jetzt vollendete Gallerie gibt in 14 vorzügl, Stahlſtichen je eine Scene aus den 14 
größeren Bulwer'ſchen Romanen, die zu Titelbildern beſtimmt find, und koſtet complet nur 


1 Kthl. 5 Sgr. 
James Romane, 


in deutſchen Uebertragungen herausg, von F. Notter und G. Pfizer. 
54 — 69. Bochn. 16. Geh. Pr. des Bdchns. 4 Sgr. 

Inhalt der 69 Bochn.: Der Zigeuner, 6 Bochn. Der Hugenotte, 8 Bohn, Darnley, 
7 Bochn. Richelieu, 6 Bochn. Des Königs Hochſtraße, 7 Bohn, Karl Tyrrell, 4 Bochn. 
La Jacquerie, 6 Bdchn. Morley Ernſtein, 8 Bohn. Das alte Regime, 6 Bochn. Die Tage 
des Waldlebens, 6 Bochn. Der falſche Erbe, 1—5. Bohn, Jeden Monat werden 2—3 wei⸗ 
tere Bochn, ausgegeben. — Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, Mar und C., Ader holz, Goſohorski, 
Sberſchleſie ee i iat 55 geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß 
ſowie in Kvotoſchin durch Stock. . ing 


Bei J. C. B. Mohr in Heidelberg ift ſoeben erſchienen, vorräthig in Breslau 
bei Ferdinand Hirt Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, ſo wie in Kroto⸗ 
ſchin durch Stock: 


Geſchichte bes achtzehnten Jahrhunderts 


und des neunzehnten, 
bis zum Sturz des franzöſiſchen Kaiſerreichs. 
Mit beſonderer Rückſicht auf geiſtige Bildung. 
: Von F. C. Schloſſer, 

Geheimen Rath und Profeſſor der Geſchichte in Heidelberg. 
Zweiter Band bis zum allgemeinen Frieden um 1763. 
Dritte durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage, 

42 ½ Bogen. Preis 3 Rthl. 10 Sgr. 

Auch bei dieſem Bande iſt keine Seite ohne Aenderungen, Verbeſſerungen und Zuſätze 
geblieben, ſo daß derſelbe gleichfalls ſtärker geworden, als die vorige Auflage. Das Werk iſt 
ſo 1 105 bis jetzt erſchienen (bis zum III. Bande in 2 Abtheilungen) nun wieder vollſtän⸗ 
dig zu haben. 7 

8 Die Fortſetzung vom vierten Bande an, durch die Bearbeitung und den Druck der neuen 
Auflage unterbrochen, wird in der erſten Hälfte des nächſten Jahres geliefert; fie beginnt mit 
der Periode der franzöſiſchen Revolution. . 

um Mißverftändnifien vorzubeugen, ſieht ſich der Verleger genöthigt, dieſer An⸗ 
zeige des 2. Bandes der dritten verbeſſerten und vermehrten Auflage der neuern Geſchichte 
von Geh. Rath Schloſſer noch beſonders beizufügen, daß dieſes Geſchichtswerk, in Plan 
und Form feinen ungeſtörten Fortgang behält, bis zu deſſen Beendigung, und daß daſſelbe 
von der neu angekündigten kurzen Weltgeſchichte u. ſ. w. weſentlich verſchieden, in Ausführ⸗ 
lichkeit der Behandlung, und was beſonders den ſo wichtigen Theil für Literatur und geiſtige 
Bildung betrifft — mit dieſer Weltgeſchichte, nach des Herrn Geh. Rath Schloſſer Vor⸗ 
ausverſicherung durchaus nichts gemein haben wird, fo daß alſo das Publikum weder einen 
Auszug, noch einen ſogenannter Abriß davon zu erwarten hat. Bis die Reihe an dieſe Theile 
ner neueren und neueſten Geſchichte bei der obigen Weltgeſchichte u. |, w. kommt, wird die 
Geſchichte bes 18. und 19, Jahrhunderts längſt vollendet fein. 


Von dem 


Neuen Kinderfreund 


herausgegeben von H. Kletke. Mit 10 Zeichnungen von Th. Hoſemann, 
iſt fo eben die 6te und 7te Lieferung ausgegeben, 
vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
ſammte Ober ⸗Schleſien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock. 
Berlin, den 10. Oktober 1843. Alexander Duncker, 
Bei uns ift jo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt 'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, jo wie in Kroto⸗ 
ſchin durch Stock: 
Sacrosancti et oecumenici Des hochheiligen ökumeniſchen und allgemeinen 


Concilii Tridentini Conciliums von Trient 
Paulo IH, Julio III. et Pio IV. Canones und Beſchlüſſe. 
Pantificibus maximis celebrati Nebſt den betreffenden päpſtlichen Bullen und 
Canones et Decreta. Verordnungen und einem vollſtändigen 
Inhaltsverzeichniſſe. 
Ad exemplar ex typographia plantiniana, Mit gegenüberſtehendem lateiniſchen erte nach 
’ Antwerpine 1596. \ der plantinianiſchen Ausg. vom Jahre 1596, 
Una cum interpretatione germanica In treuer Verdeutſchung, nebſt einem ge⸗ 


edidit ‚ ſchichtlichen Abriffe des Conclliums, von 
Dr. Gullehm. Smets, 5 Dr. Wilhelm Smets, 
Presbyter. Weltprieſter. 


Superiorum permissu. Mit Genehmigung hoher geiſtl. Obrigkeit. 


8. Geheftet. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Bielefeld, im Oktober 1843. Velhagen und Klaſing. 


. Kay 1 aliengefu ch. CCC 


Glatte und faconnixte ſchwarz⸗ A 
Auf ein Haus, am Neumarkt gelegen, wer: E ſeidene Stoffe, Crapatten, & 
den 2600 Rtlr. zur erſten und alleinigen Hy⸗ 


f t eo Shawls, Schlipfe, Hals: und 30h 
pothek gegen 5 pCt. Zinſen bald oder Weth⸗ 


0 W Taſchentücher und Weiten em⸗ & 
nachten geſucht; es ſteht in der Feuerkaſſe mit i pfiehlt zur gütigen Beachtung: 25 
4500 Rtir. und verzinſt ſich auf 7000 Rtlr. 10 Carl J. Schreiber, & 
zu 5 pCt. — Näheres bei J. E. Müller, 101 


85 Blücherplatz Nr. 19. 
Kupferſchmicbeſir. Nr. 7. CCC 
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Empfehlenswerthe Schriften, welche bei 
Ernſt in Quedlinburg erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
53, zu haben find: . : 

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung ift 

zu empfehlen: 


Carl Bosco: 


Das Ganze der Taſchen⸗ 
ſpielerkunſt, 


oder 61 Wunder erregende Kunſtſtücke 
durch die natürliche Zauberkunſt, mit Kar⸗ 


ten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtük⸗ 


ken u. fs w. — Zur geſellſchaftlichen Be⸗ 

luſtigung mit und ohne Gehülfen auszu⸗ 

führen. — Vom Profeſſor Kerndörfer. 
8. broch. Preis 20 Sgr. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Schleſiſches Archiv 
für 15 10 11 
wiſſenſchaft. 


Herausgegeben von 
C. F. Koch. 
5ter Band. 18 Heft, gr. 8. geheftet. 
22%, Sgr. 
Die Fortſetzung dieſes Werkes erſcheint jetzt 
wieder regelmäßig. Preis der erſten 4 Bände 
in 12 Heften 10 Rtlr. 2½ Sgr. 


Grundzüge 5 
der ebenen Trigonometrie. 
Ein Leitfaden beim Unterrichte in derſel⸗ 
ben. Entworfen von Fr. A. Köcher. 
Dr. und Profeſſor am Gymnaſium zu 
Marta Magdalena. gr. 8. 7½ Sgr. 


In der Buchhandlung S. Schletter, 
Albrechtsſtr. Nr. 6, ſind vorräthig: g 

Augusteum ou monumens antiques qui 
se trouvent a Dresde. Prachtwerk in Pracht⸗ 
band, Lpr. 120 Rthl. für 20 Rthl. Herders 
Cid. Prachtausg, in Prachtb. f. 3 Rthlr. 
Hauffs ſämmti. Werke, Prachtausg, mit Stahl- 
ſtichen, eleg, geb. f. 34; Rihl. Göthes Fauſt. 
2 Thle. eleg. Hlbfrzb. f. 1 Rthl. Campes 
ſämmtl. Jugendſchriften. 37 Bde. eleg, geb. 
f. 9 Rthl. Gibbons Geſch. des röm. Welt: 
reiches, herausg. von Sporſchil. L. 9 Kthl. 
f. 4 Rthl. Laurent, Geſch. Napoleons, illu⸗ 
ſtrirte Ausgabe. Edp. 6% Rthl, f. 4 Rthl. 
Stunden der Andacht. 8 Bde. mit großem 
Druck, ſchön geb. f. 5 Rthl. Reinhards Pre⸗ 
digten. 35 Bde. Ppb. f. 8 Rthl. Stolbergs 
Geſchichte der Religion Jeſu, fortgeſ, v. Kerz. 
36 Bde. und 3 Regiſtern. Hlbfrzb. L. 70 Rtl. 
für 20 Rthl. 5 

Pracht⸗ und Kupferwerke in gro⸗ 
Ber Auswahl. 


Publicandum. | 
Nachdem der zum Spezial: Rendanten im 
Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in 


Oppeln beſtellte, ſeitherige außergerichtliche 


Auktions⸗Kommiſſarius Karl Reimann bei 
Niederlegung ſeines bisherigen hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes die Zurückgabe der vorſchrifts⸗ 
mäßig beſtellten, bei uns deponirten Caution 
per 500 Rthlr. beantragt hat, ſo werden alle 
Diejenigen, welche Anſprüche an dieſe Caution 
zu haben glauben, hiermit aufgefordert, bin⸗ 
nen 6 Wochen, und zwar längſtens bis zum 
10. Dezember c. bei dem Königl. Polizeiprä⸗ 
ſidio hierſelbſt ſich damit zu melden, oder zu 
gewärtigen, daß nach Verlauf dieſer Friſt die 
Caution an den Deponenten oder deſſen Rechts⸗ 
Inhaber wird zurückgegeben werden, 
Breslau, den 24. September 1843. 
Königliche Regierung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die Böttcher⸗Wittwe Anna Maria Witt⸗ 
mann, geborne Thiel, ſeit dem 19, März 
1833 von Breslau verſchollen, wird hierdurch 
aufgefordert, zur Beantwortung der auf ihre 
Todes⸗Erklärung angebrachten Provokation ſich 
ſpäteſtens in dem 

am 20. März 1844, Vormittag 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Pflücker 
in unſerem Parteien⸗Zimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls ſie für todt er⸗ 
klärt, und ihr zurückgelaſſenes Vermögen den 
ſich meldenden und legitimirenden Erben aus⸗ 
geantwortet oder nach Umſtänden als herren⸗ 
loſes Gut erachtet werden wird. Zugleich werden 
die etwaigen unbekannten Erben der Wittmann 
hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termine zu 
melden und zu legitimiren, und haben dieſel⸗ 
ben bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, daß 
der Nachlaß der ꝛc. Wittmann deren nächſten 
bekannten Erben ausgeantwortet werden wird. 

Breslau, den 2. Juni 1843. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Tanz: Unterricht. 

Der bei uns von Herrn Baptiſte ertheilte 
Tanz⸗unterricht beginnt Mittwoch den 8. No⸗ 
vember, weshalb wir diejenigen, welche daran 
Theil zu nehmen wünſchen, hierdurch ergebenſt 
bitten, ſich bis dahin bei uns, Schuhbrücke 
Nr. 57, te Etage, gefälligſt melden zu wollen. 

Breslau, den I. November 1843. 

8 B. und A. Teſchuer. 


verſehen ſucht ein baldiges Unterfommens 
heres weiſet nach Herr 1 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 28 
April 1839 zu Krickau bei Namslau verſtor⸗ 
benen Befigerin der Erbſcholtiſei zu Roſenthal 
bei Brieg, Julie verwittwet geweſenen Ober⸗ 
Amtmann Zimmermann, geb. Böniſch 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf 
forderung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie. damit na 
§ 137 und folg. Tit. 17 des Allgem, Land: 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver. 
hältniß ſeines Erbantheils, werden verpeſen 
werden. Breslau d. 19. Septbr. Ida, 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Offener Arreſt. 

Von dem unterzeichneten Königl. Land: und 
Stadt⸗Gericht iſt über das Vermögen dir 
Kaufleute Rohr u. Schultze hierſelbſt har 
der Konkurs- Prozeß eröffnet worden, z 
werden daher alle Diejenigen, welche von zig 
Gemeinſchuldnern etwas von Geldern, 
ten, Waaren und anderen Sachen oder ig 
Briefſchaften hinter ſich, oder an dieſelhig 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurg 
aufgefordert, weder an jene, noch an fonft 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern foldyes dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das hieſige gerichtliche 
Depoſitorium einzuliefern. 


Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den: 


noch an die Gemeinſchuldner oder ſonſt Se: 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wer⸗ 
den ſollte, ſo wird ſolches für nicht gefchehen 
geachtet, und zum Beſten der Maſſe andermeit 
beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 
der ſoll außerdem noch feines daran habenden 
Unterpfandes und anderen Rechts gänzlich ver⸗ 
luſtig gehen. 

Brieg, den 25. Oktober 1843. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Brauurbar⸗Verkauf oder Ver⸗ 


pachtung zu Polkwitz. 

Die ſtädtiſche Brau⸗Commune dahier beab⸗ 
ſichtigt, ihren, mit dem Verlagsrechte verſehe⸗ 
nen Brau⸗urbar und dem dazu gehörigen, aus 
fünf Stuben beſtehenden Wohn⸗ und Schank⸗ 
hauſe, mit Stallung und Garten, dem Brau⸗ 
und Malzhauſe nebſt Malzmühle und allen 
Inventarienſtücken, zu verkaufen, oder aber 
vom 1. Juli 1844 ab auf anderweitige ſechs 
Jahre zu verpachten. Es iſt hierzu ein Bie 
tungs⸗Termin auf 8 

den 18. Dezember d. J. 
angeſetzt, und ſind die nähern Bedingungen, 
nach welchen jeder Käufer 1000 Rthlr. und 
jeder Pächter 200 Rthlr. im Termin deponi⸗ 
ren muß, — bei dem Brau⸗Kaſſen⸗Rendanten 
jederzeit einzuſehen. 

Polkwitz, den 27. Oktober 1843. 

Die ſtädtiſche Brau⸗Deputation. 
Auktions⸗ Anzeige. 
Die zu der Nachlaßmaſſe der verwittweten 


Rittmeiſter von Hoverbeſck gehörigen Prä⸗ 
tioſen, fo wie ferner einige Meubles ce. 


ſollen 
Dienſtag den aa d. M. Nachmittags 
Uh 


hr . 
in dem Auktionsgelaſſe des Königlichen Ober⸗ 


Landesgerichts öffentlich gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Novbr, 1843. 8 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


u k t i o u. 

Am ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Ef 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs 
ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, öffentlich 
verſteigert werden. 2 

Breslau, den 1. November 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am Sten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtr. Nr. 42, wiederum eine Par⸗ 
thie Mouſſeline de laine⸗Kleider, karrirte Me⸗ 
rinos, Kleider⸗Kattune, und weiße und bunte 
Leinwand, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. November 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Dem geehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, daß mit dem 1. November e. a. die 
hierſelbſt erbaute amerikaniſche Dauer | 


Mehl⸗Mühle in Betrieb geſetzt worden iſt, 


und daß Allen, die mit uns in Geſchäftsver⸗ 
bindung treten, oder uns Aufträge ertheilen 


wollen, auf das Gewiſſenhafteſte Genüge ge⸗ 
than werden wird. 
Emma⸗Mühle zu Pannwitz, 
den 2. Novbr. 1843. 0 
Die Mühlen⸗Adminiſtration. 


FP RER 
Nicht 1 5 n e 3 
€ 3 ondern je 
Tauenzienplatz im Schefftelſchen 
1 Haufe werden die Lichtbilder⸗ 1 
4 J 


Portraits verfertigt. 
\ Gebrüder Lexow. 
N ESEL 
en 


hu nd eg u he ar RE El een 
Eine Wirthſchafterin mit guten Zeugni 1 


* 


E. Berger, 


Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Stadt- u. Univermitäts- ler 


Buchdruckerei, css tlie ‚Musikalien-, und 

Lithographie, R ie , Kunsthandlung 

Schriſtgiessorei, ö Er und 

Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung N 8 

in 

Breslau, N N Oppeln, 

Herrenstrasse Nr. 20. N Ring Nr. 49. 


Bei C. J. Dormann in Marienburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslan und Oppeln bei Gras und Barth Comp. zu haben: 


Martin von Dunin, 


Erzbiſchof von Gnefen und Poſen. 
Eine biographiſche und kirchenhiſtoriſche Skizze von F. Pohl, Regens und 
= Profeſſor in Poſen. Mit Portrait. Broch. 15 Sgr. 
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In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtr. 


Nr. 20, Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei Heege — Glogau bei Flemming, iſt 


zu haben: 1 
' ee Ein ſehr geſchätztes Handbuch! 
500 beſte Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magenſäure, — 
Magenkrampf, — Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — träger Stuhlgang, 
— Gicht und Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Schwindsucht, — Verſchleimung, — 
Harnverhaltung, — Gries und Stein, — Würmer, — Hyſterie, — Kolik, — Wechſel⸗ 
ſteber, — Waſſerſucht, — Skrophelkrankheiten, — Augenkrankheiten, — Ohnmacht, — 
Schwindel, — Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — 
Hautausſchläge, nebſt 23 DEE 
Hufelands Haus: und Reiſe⸗ Apotheke und die Wunder⸗ 
kräfte des kalten Waſſers. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sg. 80 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie 
fehlen; man findet darin die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Hausmittel 


Alle Recenſionen ſprechen ſich über die vortreffliche Arbeit und die eindringende Kenntniß gegen die obigen Krankheiten der Menſchen. 


in ſeinen Gegenſtand gleich ſehr günſtig aus. 


100 Communionſcheine, 


deutſche. Mit biſchöflicher Genehmigung. 20 Sgr. 
Dieſe Scheine empfehlen ſich durch ihren trefflichen Inhalt, durch ſchöne Einfaſſungen, 
durch Sauberkeit und höchſt billigen Preis. 


Dieſelben polniſch, 


in demſelben Format und Preis und in derſelben Ausſtattung. 


des Herren Verfaſſers 


Ferner beſorgen Graſt, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln: 
Heiligenbilder, große, 

13 ½ Zoll hoch, 9 Z. breit, zur Zimmerverzierung. — Das Abendmahl. — Wun⸗ 
derbare Medaille. — Ecce homo, — Mater Amabilis. — Trauring Mariäs. — 
heil. Philomene. — Chriſtus mit dem Kelch. — Chriſtus am Kreuze. — Joſeph 

mit dem Chrlſtuskinde. — Die Abnahme vom Kreuz. — Das Scapulier. — 

Die heil. Magdalene. — Preis 24 Stück 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Dieſe Heiligenbilder ſind ſo ſchön und preiswürdig, daß ein Jeder gern für 1 Exemplar 

5 bis 7½ Sgr. zahlen wird, und nur der große Abſatz macht es möglich, ſolche Preiſe zu 


fen, Kleine Heiligenbilder, 


in 19 Sorten, ebenfalls ſehr ſauber gearbeitet, pro 100 nur 1 Rthlr. 10 Sgr. 


An Schönheit werden dieſe Bilder mit allen dergleichen concurriren und ſie an Billigkeit 
bei weitem übertreffen. 


Auf dieſe Bilder mache ich auch noch beſonders Wieder⸗ 
verkäufer aufmerk ſam. \ 
Dritte Auflage von Schwerz Ackerbau. 


In Unterzeichnetem iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
Yan und Oppeln durch Graf, Barth und Comp.: a 


Anleitung 
praktiſchen Ackerbau 


von Joh. Nep. von Schwerz. 
Drei Bände. Mit 15 lithographirten Tafeln. 
Dritte, mit dem Bildniß 370 0 oa geſchmückte Auflage. 
rei + 
Der dritte Band führt den beſondern Titel: 


Unterricht für Anfänger in der Landwirthſchaft, 
oder Natur, Wahl und Werth aller bekannten Feldſyſteme 


oder Fruchtfolgen. 
Es iſt gewiß überflüſſig, bei der dritten Auflage dieſer Schrift ſich über ihren Inhalt 


und ihren Werth zu verbreiten, da dieſe jedem gebildeten Landwirthe Deutſchlands bereits 


bekannt ſind. Auch außerhalb der Grenzen unſeres Vaterlandes findet ſie immer mehr Aner⸗ 
kennung. Beſonders hat der dritte Band, welcher die Feldſyſteme oder Fruchtfolgen umfaßt, 
die wichtige Materie auf eine bis jetzt unübertroffene Weiſe erſchöpft und ſich daher des all⸗ 
gemeinſten Beifalls zu erfreuen; im Jahr 1831 erſchien zu Metz eine von C. und F. Vil⸗ 
leroy unternommene Ueberſetzung deſſelben ins Franzöſiſche und im Jahr 1834 veranſtaltete 
die Petersburger Landwirthſchaftsgeſellſchaft eine Uebertragung in ruſſiſche Sprache. 

Obgleich dieſe dritte Auflage die früheren an typographiſcher Ausſtattung übertrifft, ſo 
haben wir doch, um die Anſchaffung dieſes vortrefflichen Werkes mehr und mehr zu erleich⸗ 
tern, eine abermalige Preisermäßigung eintreten laſſen. 

Stuttgart und Tübingen, Sept. 1843. J. G. Cottaſcher Verlag. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 


Dr. Netto: Beſchreibung u. Abbildung einer wohlfeilen 


Blaſe⸗Vorrichtung 


für atmoſphäriſche Luft, Knallgas und zum Oxy⸗Hydrogen⸗Gas⸗Mikroſkop zum Glü⸗ 
hen, Schmelzen, Löthen, Härten, Anlaſſen und Beleuchten; nebſt Anweſſung zur An: 
fertigung von Kautſchuk⸗Ballons. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 15 Sgr. 


J. E. Pelet: Bewährte Anweiſungen, alle Arten 


lederner Handſchuhe, 


als: Glacce⸗, engliſche, deutſche, Wildleder⸗ ꝛc. Handſchuhe, leicht und ſicher zu reini⸗ 

gen, fo daß fie von neuen nicht zu unterſchelden find. Nebſt wichtigen Mittheilungen 

über die Handſchuh⸗Fabrikatlon, das Bereiten und Färben des Leders, beſonders nach 

däniſcher Art, das Parfümiren der Handſchuhe und die Verfertigung der italienifchen 

Nacht⸗Handſchuhe zur Verſchönerung der Hände. Ein unentbehrliches Buch für Da⸗ 

men, Putzmacherinnen, Modehändlerinnen, Handſchuh⸗ Fabrikanten, Wöſcherinnen, 
Parfümeurs ꝛc. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Barbier und Daubree: Die Bearbeitung des 


Kautſchuk. 


Eine praktiſche Anweiſung, daſſelbe aufzulöfen, zu ſchmelzen, zu formen, fo wie zu 
Fäden, Bändern, Blättern, zꝛc. zu bearbeiten. Für Techniker und Manufakturiſten. 
Aus dem Franzöſiſchen, Mit 1 Tafel Abbildungen, 8. geh. Preis 7½ Sgr. 


Auch in Brieg bei Schwarz, in Gleiwitz bei Leitmeritz und in Oppeln bei 
Graß, Barth und Comp., Ring Nr. 49, vorräthig. } 


| So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und 
Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 
Die evangeliſche Kirche in ihrer Stellung zu den Bekennt⸗ 
nißſchriften, von B. Peterſen. 7½ Sgr. SR 
Diefe Frage, welche gegenwärtig gewiß alle Synoden der evangeliſchen Kirche beſchäftigt 
hat, iſt in dieſem Schriftchen nach allen Seiten hin ſorgfältig erwogen und beantwortet wor⸗ 
den, und da dieſe Frage gegenwärtig ohne Zweifel zur Entſcheidung kommen wird, ſo dürfte 
len an wohl der Berathung aller derer, welche ſich dafür intereſſiren, zu empfeh⸗ 
en ſein. 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und an alle Buch⸗ 
handlungen verſandt worden, Breslau, an Graß, Barth u. Comp., Herrenſtr. 20: 


1 o a 


eine Auswahl von Predigten. 
Zur Erbauung fo wie inſonders zum Vorleſen in Synagogen, die des Redners er⸗ 
mangeln. Von Dr. Ludwig Philippfon, Rabbiner in Magdeburg u. Redakteur 
der allgem. Zeitung des Judenthums. i i 
303 Seiten in gr. 8. broſch. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 


Zur bevorstehenden Winter-Saison empfehlen wir unser neu errichtetes 


Musikalien- Leih- Institut 


zur geneigten Benutzung dem geehrten Publikum, und theilen die Bedingungen 
zum Beitritt, wie folgt, mit. 

Die Tendenz desselben ist, dem Abonnenten die Gelegenheit zu verschaffen, 
die Erscheinungen in der musikalischen Literatur kennen zu lernen, und nach vor- 
hergegangener Prüfung dasjenige als Eigenthum zu behalten, was ihm hierzu 
geeignet erschien, und bedarf es zur Berechtigung eines 12, 6 oder 3 monatlichen 
Abonnements nur eines Musikalien-Baar -Kaufes von 12, 6 oder 3 Rtlr., und hat 
dafür der Abonnent die Benutzung des Leih- Instituts ument- 
geltlich. i 2 

Für solche Musikfreunde, die sich mit dem gewöhnlichen Leihen von Musi- 
kalien begnügen und eigene Anschaffung derselben nicht beabsichtigen, haben wir 
ein zweites Abonnement errichtet, und zwar für 3 Monate 1½ Rthlr. 
Die Quantität der zu leihenden Noten richtet sich nach der längeren oder kür- 
zeren Zeit des Abonnements. Uns aller Anpreisung desselben enthaltend, bemer- 
ken wir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und stets sein wird, die Zu- 


friedenheit unserer resp. Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 


Den Herren Brennereibeſitzern 


empfehle ich hierdurch ein Maiſch⸗ und Gäh⸗ 


rungsverfahren, mittelſt deſſen ſich 100 bis 
150 pt. Alcohol pro 100 Quart 
Maiſchraum mehr erzielen laſſen, als es 
bisher bei dem rationellſten Betriebe möglich 
war. Die betreffende Anweiſung würde ich 
gegen Einſendung von 2 Fro'or ertheilenz je⸗ 
doch bin ich auch erbötig, die erforderlichen 
Anordnungen gegen ein gleiches Honorar für 
jede 1000 Quart Maiſchraum in jedem Lo⸗ 
kale ſelbſt zu treffen, in welchem Falle daſſelbe 
jedoch erſt nach nachgewieſenem Erfolge zahl⸗ 
bar ſein würde. 
Ratibor, im November, 
Kno bl. 


Zur Verpachtung der Rind⸗ und 
Schwarzvieh⸗Nutzung auf der Herrſchaft Wi⸗ 
ſchütz, Wohlauer Kreiſes, an den Meiſtbieten⸗ 
den ſteht ein Termin auf 

den 19. November c. Rahm, 2 Uhr 
in Wiſchütz an, 
zu welchen Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen in 
dem Wirthſchafts-Amte zu Wiſchütz, ſowie in 
der Rent-Amts⸗Regiſtratur zu Lampersdorf 
bei Neumarkt eingeſehen werden können. 


Orgelwerk zu verkaufen. 

Ein Poſitiv von 5 ſanften Stimmen, in 
einem Zimmer oder einer Kapelle anwendbar, 
in Form eines Poſtaments von ſchönem Tax⸗ 
baumholz fournirt, ohne Pedal, ſteht wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen beim 

Orgelbauer Müller junior, 
auf dem Dom. 


Zur gütigen Beachtung 
empfehle ich mein Lager der neueſten fran⸗ 
söftichen und deutſchen Tapeten, und 
bemerke zugleich, daß meine Wohnung ſich 
jetzt am Ringe in Nr. 57 befindet, 


E. Fiſcher, 


Decorateur und Tapezirer. 


Ein Haus mit Hofraum, Pferdeſtällen 
und Wagenplägen. ift ſogleich billig zu verkau⸗ 
m 1180 das Agentur⸗Comtoir Schuhbrücke 

r. 45. 5 5 

Auch iſt eine ſchöne Stube zu vermiethen. 


— 
D. 


Tanz ⸗ Unterricht. 
Am 7ten d. M. beginnt der Tanz⸗Unterricht 
durch Herrn Baptiſte in meiner Behauſung, 
woran noch einige Paare Theil nehmen können. 
Strotzky, Zeichnenlehrer, 
Wallſtraße Nr. 1, eine Stiege. 
Zum Kirmesfeſt 
auf Sonntag und Montag, den 5. und ten 
November, ladet ergebenſt ein: 
Schwartzer, Gaſtwirth in Bartheln. 


Großes Konzert, 


Sonntag den öten, im Liebich ſchen Garten. 
Springer. 


Jaur Kirmes 


auf Sonntag und Montag ladet ergebenſt ein: 
Raabe, Gaſtwirth in Gabitz. 


Torten⸗Ausſchieben 
für Damen auf der Kegelſtoßbahn auf Sonn⸗ 
tag den öten d. M. wozu ergebenſt einladet: 

J. Seiffert, Dom, Großkretſcham. 


Complette 


Winterfenſter 

mit allem Zubehör ee ie 55 1 — 
i u aſer⸗Meiſter. 

. de ee Nro. 35. 5 


Zu verkaufen: f 
alterthümliche Meubles, Oelgemälde, Kron⸗ 
und Tiſchleuchter, ein zweiſitziges Comtoirpult 
Stockgaſſe Nr. 31 im Gewölbe. 


F Fr E07 ES Bee en 
Ein Omnibus, 

worin 18 Perſonen bequem Platz haben und 

das nöthige Gepäck unterbringen können, eben 

ſo eine leichte Fenſter⸗Chaiſe ſtehen billig zu 

verkaufen Büttnerſtraße Nr. 24. 


Von dem beliebten ungariſche 
Magenwein (Ormecz) 


empfing wiederum eine Sendung von vorzüg. 
licher Qualität und verkaufe dr Flaſche mit 
Ser. Carl Wyfianowsli, 

Ohlauer Straße Nr. 9, im Rautenkranz. 


Gold- und Silber Handlung von 


* 


2034 


Die Confituren⸗ und Pfe 


Berthold 


Oderſtraße Nr. 28, empfiehlt ihre Fabrikate gütiger Beachtung. N 

Die Preife der für den Handel beſtimmten Waaren, als: feine und ordinäre Pfefferkuchen, feine und ordinäre Zuckernüſſe, Confeet 

Kaffeebrodt, ſüße und bittere Macronen, gebrannte ünd überzogene Mandeln, überzogenen Coriander, Bruſt⸗ und Pfeffermünzküchel, Trige, 

onbons, und andere derartige Sachen find fo geftellt, daß der Gewinn als ſehr lohnend bezeichnet werden kann. — Beſonders empfohlen werden die zu Tafel, 
Auffägen ſich eignenden Bienenkörbe, welche ihrer Güte und der damit verbundenen Billigkeit wegen nichts zu wünſchen übrig laſſen. a 


Spielwaaren ſo billig noch nicht dageweſen. 


Ein bedeutender Transport der herrlichſten neueſten Spielſachen für Kinder jeden Alters, für eine ferne Gegend beſtimmt, 
von da aber aus Rückſichten zurückgezogen, ſind mir von der betreffenden Fabrik bedeutend unter den Fabrikpreiſen zur Verfügung geſtellt 
worden. Ich verkaufe dieſelben von heute an einzeln, wie in Partieen zum Wiederverkauf (um mich in meinen Weihnachtsgeſchäften nicht 
zu ſtören) nur im Laufe dieſes Monats zu den niedern, aber feſten Fabrikpreiſen in meiner Galanterie⸗ und Kinderſpiel⸗Wagaren⸗ 


Handlung. 


Weihnachts⸗ Anzeige fuͤr Damen. 

Alle Arten Perlenſtickereien werden elegant und billigſt in Bronce gefaßt, auch 
ſind ſolche ſchon fertig zu haben beim Gürtler und Broncearbeiter Jul. Liedecke, Ohlauer 
Straße Nr. 19, im Hofe par terre, und wird darauf Beſtellung auch angenommen: Ring⸗ 
und Hintermarkt⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke, in der zweiten Bude. 


3808000000000008.00000809806000000009880 
Juwelen und Perlen 2 


werden ſtets gekauft und dafür die angemeſſenſten Preiſe gezahlt in der Juwelen⸗, 


5 Guttentag und Comp., 
8 am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 9. 
220000680085560095500909090000500000000 


Adolph Bandelow aus Solingen, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Königl. Bank, 
empfiehlt ſein neu eingerichtetes, wohlaſſortirtes Lager Solinger, Engliſcher, Steyriſcher und 
Nürnberger Waaren unter Verſicherung prompter und möglichſt billiger Bedienung, zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


Friſchen fließenden Aſtrachan. Caviar 


wenig geſalzen, empfing den Zten Transport in beſter Qualität und empfiehlt: : 


die Handlung Johann Tſchinkel jun., 


2 
© 
2 
© 
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Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


eee nnn 
Fertige Herren⸗ und Damen: % 
Hemden, Chemiſetts und Hals⸗ & 
Fo: SS dm fauber und gut ge⸗ X 
arbeitet: C. J. Schreiber, © 

Blücherplatz Nr. 19. 


Sean 8 88 
Mouſſeline de Laine⸗ 


Eine große Ladung 


friſcher Aale 


empfing ſoeben und offerirt dieſe ausgezeichnet 


ſchön ausfallende Waare ſowohl in größern 


Parthien als auch im Einzelnen — die kleinere 
Sorte à Stück 2 Sgr. — zu nur mäßigen 
Preiſen: 


Guſtav Rösner. 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 

1) Zu kaufen wird verlangt ein hierſelbſt in 
der Stadt belegenes, in gutem Bauſtande 
befindliches Haus zum Preiſe von circa 
18000 Rthl. 

2) Zu vergeben find Term. Weihnachten d. 
J. 3000 Rthl. auf ein Haus hierorts zur 
erſten Hypothek zu einem billigen Zinsfuß. 

Das Nähere im Agentur⸗ und Kommiſſions⸗ 

Büreau des C. A. Härtel, Ohlauerſtr. 64. 


U) 2 7 
Aecht fließenden Caviar, 
ganz friſch, wenig geſalzen, empfing und 
verkauft das Fäßchen mit 1 Rthl., im Gan⸗ 

zen bedeutend billiger, es iſt: 
guter deutſcher, aber kein ruſſiſcher. 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 
Zu vermiethen und Weihnachten zu be⸗ 
ziehen iſt Schmiedebrücke Nr. 45 ein Gewölbe 
und mehrere Wohnungen. Zu erfragen Schmie⸗ 
debrücke Nr. 44 bei Geis. 
Das bekannte Sarg Magazin, 
Malergaſſe Nr. 27, 
empfiehlt Sargbeſchläge, Chriſtuſſe eigener Fa⸗ 
brik, in Auswahl zu den nur möglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen: 
Ohagen u. Asmuſſen, in Breslau. 
Wiederum erhielt eine Sendung 


Teltower 


Dauer⸗Rübchen 


Kleider in größter Auswahl und bekanntlich 
zu den billigſten Preiſen bei 

b Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Tr. hoch. 


Saagangogdengegdnden 
Blutegel, 3 


geſunde und kräftige, liefert auf por⸗ 

30% tofreie Beſtellungen zu ſoliden Preiſen 9 
der Apotheker Betz. 

Rackwitz, im Regierungsbezirk Poſen. 

CCC 


Wanda gagsgansdes 
3 ächtfarbige Kattune, 14 Ber⸗ 
liner Ellen für 1%, Rthl. 
dgl. 14 Berl. Ellen für 1Ntl. 2½ Sgr. 
Mouſſeline de Laine⸗Noben, 
a 2¼, 223 und 3 Rthl., 
Cn inée - Kleider, A 2½ Rrihl., 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl: 10% 
Carl J. Schreiber, N 
* Blücherplatz Nr. 19. & 
FCC 


C. A. Härtel, 


Agent und Kommiſſionär. 
Ohlauerſtraße Nr. 64, 
empfiehlt ſich hiermit zur Ausführung jedes 
Kommiſſions⸗Geſchäftes, als; zu Nachweiſung 
von zu kaufenden und zu verkaufenden Ritter⸗ 
gütern, Häuſern, ländlichen Beſitzungen, un⸗ 
terbringung und Beſchaffung von Kapitalien, 
Haus-Offizianten ꝛc. ꝛc. unter Zuſicherung der 


1 
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ſtrengſten Reelität. 
Von achtem beſter Qualität, welche billig erläßt! 


Guſtav Rösner, 


ambg. Rauchfleiſch 
Don etw. Rübchen 


u. geraͤuch. Spickaalen 
empfingen wieder Zuſendungen: 
Lehmann u. Lange. 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


G. L. Lehmann, 


Kravattenfabrikant in Breslau 
Nikolaiſtraße Nr. 71, 3 Stiegen, 
empfiehlt ſich mit Anfertigung von Kravatten 
und Schlipſen, nach Pariſer und Berliner Fa⸗ 

gon, und bittet um gütige Beachtung. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in 
Thlr. 7% Sgr. | 
(inelusie Porto) 2 Tblr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Ehblr., die Cbronik allein 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 


Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Die fo vielfach verlangte friſche Gebirgs⸗ 
butter iſt angekommen, auch find wieder friſche 
Giesmannsdorfer Preßhefen zu haben im Seiler⸗ 
Keller, Ring Nr. 7. 8 


Wohnung zu vermiethen. 

Bald oder Term. Weihnachten iſt auf der 
Albrechtsſtraße eine freundliche, neu eingerich⸗ 
tete Wohnung von 5 Zimmern, Cabinet, ge: 
ſchloſſenem Entree, ſchöner Küche, Küchenſtube 
und Speiſekammer zu beziehen. Das Nähere 
bei Herrn Herrmann, Oderſtr. Nr. 14, 


Die Chronik allein koſtet 20 


— 


Hipauf, 


Sam. Liebrecht, Ohlauer Straße, dem blauen Hirſch gegenüber. 


Eine gebildete Frau, in den Vierzigern, die 


ſich der Führung eines Hausweſens, verbun⸗ 


S 
905 Sar.; fo daß alſo den geebrten Intereſſenten für die Chronik 


den mit allen weiblichen Arbeiten, Erziehung 
der Kinder ꝛc., widmen würde, wünſcht unter 
mäßigen Anſprüchen (auch in einer Anſtalt 
als Lehrerin) hier oder auswärts, ein baldiges 
Unterkommen. Das Nähere bei Herrn E. 
Berger, Ohlauer Straße Nr. 77. 


23 wei tüchtige Wirthſchafts⸗Schreiber finden 


zu Term. Weihnachten ein vortheilhaftes Un⸗ 
terkommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
E. Berger, Ohlauer Straße Nr. 77. 

Ein möblirtes Zimmer, am Ringe (auch 
zum Verkaufs⸗Lokale ſich über den Jahrmarkt 
eignend) iſt ſofort zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here bei Hrn. E. Berger, Ohlauer Straße 
Nr. 77. 

Ketzerberg Nr. 20 ſind zwei möblirte Stu⸗ 
ben nebſt Kabinet zu vermiethen und bald zu 
beziehen. 

Ein gebildeter junger Herr findet Breite 
Straße Nr. 51, eine Stiege, ein Quartier. 

Eine gut möblirte Stube iſt Ketzerberg 
Nr. 20 zu vermiethen. 


Es hat ſich ſeit 3 Tagen ein brauner gro⸗ 
ßer Hund zugefunden, der Eigenthümer davon 


fferkuchen⸗ Fabrik des 


Große Holſteiner * 
Auſtern 


empfing 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


— . — — — — — 

Zu vermiethen Gartenſtraße Nr. M 
iſt die erſte Etage, beftehend aus 9 Stun, 
Kabinet, Küche, Keller und Bodengelaß neh 
eigener Sommerlaube, fo wie auf 6 Pferde 
Stallung und Wagenplätze, und Oſtern f. 
J. zu beziehen. 0 ; 

Zu vermiethen und bald oder Weihnachten 
zu beziehen iſt Gartenſtraße Nr. 34 eine Woh⸗ 
ang, von 4 Stuben nebſt Zubehör im erſen 
Stock. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen if 


eine lichte Alkove nebſt Betten für 2 Herren, 


Hinterhäuſer Nr. 11, eine Stiege. 


Ein ungar. Wolfshund 


iſt zu verkaufen. Das Nähere Wallſtr. Nr, 8, 
par terre von 2—3 Uhr Mittags. 
Wohnung zu vermiethen. 

Kurze Gaſſe Nr. 14 b. (Nikolai⸗Vorſtadt) 
iſt eine Wohnung, beſtehend in drei heizbaren 
Stuben nebſt Küche und ſonſtigem Beigelaß, 
zu Weihnachten d. J. zu vermiethen, und das 
Nähere darüber im erſten Stock daſelbſt zu 
erfragen. s 

Eine ſchöne Stube, 

ohne Möbel, iſt Albrechtsſtraße Nr. 37, im 
zweiten Stock zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße Nr. 17, in Stadt Rom, ſind 


kann denſelben abholen gegen Erlegung der] möblirte Zimmer im 2ten Stock bald zu beziehen. 

Futterkoſten und Inſertionsgebühren, in der A 5 
: ; 0 ngekommene Fremde. 

neuen Kleiderhandlung Ring Nr. 32. Den 2. Novbr. Goldene Ganst Hr, 


Monatlich für 5 Sgr. lehrt franzö⸗ Gener.⸗Major v. Normann u. Hr. Bar. von 
ſiſch nach Jacotots Methode. E. Böhm, Münchroth a. Braunſchweig. Hr. Kammerhr, 
geprüfter Lehrer, Nikolaiſtr. 32, im Strauß. Bar. v. Gersdorf a. Wartenberg. HH. Gteb, 

Am 2. d. M. Nachmittags iſt eine ſchwarze Pavel a. Iſcheſchen, Poniatowski aus Kiew, 
Hühnerhündin mit kurzer Ruthe verloren ge⸗ Hr. Lieut. Kulmitz a. Schweidnitz. Hr. Med. ⸗R. 
gangen, auf dem Halsbande iſt der Name u. Schmalz a. Dresden. Hr. Bau⸗Inſp. Henz a. 
Wohnort des Eigenthümers; wer dieſelbe Hin⸗ Liegnitz. HH. Kaufl. Reinbold u. Kolbe aus 


terbleiche Nr. 6 abgiebt, erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
warnt. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Veränderungshalber iſt Schuhbrüde Nr. 5 
die erſte Etage beſtehend aus 8 Zimmern und 
geräumigem Zubehör zum 1. Dezbr. c. oder 
auch ſpäter zu vermiethen und das Nähere 
daſelbſt beim Eigenthümer oder im Comptoir 
von S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12 zu 
erfahren. 


Geräucherte große pommerſche 
e Gaͤnſebruͤſte und 
e Sardinesäl’huile 


offerirt von neuen Sendung: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein vierſitziger Chaiſenwagen, mit meſſing⸗ 
nen Büchſen, ſteht billig zu verkaufen beim 
Haushälter im Trebnitzer Hauſe auf dem 
Ritterplatze. 

Ein Pferdeſtall 
zu 3 und 5 Pferden, mit und ohne Wohnung, 
für einen Hürdler gut eignend, iſt zu vermie⸗ 
then Letzte⸗Gaſſe 4, nahe der Freibg. Eiſenbahn. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu bezie⸗ 
hen iſt eine Stube, erſte Etage vorn heraus, 
auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 1, für einen 
oder zwei Herren. Das Nähere beim Glaſer⸗ 
meiſter Herbich. 


Berlin, Töpke a. Magdeburg, Weiß a. Rei⸗ 
chenbach. — Weiße Adler: Hr. Hofrath 


Brüggemann a. Berlin. Hr. Gtsb. v. Niesz⸗ 
kowski a. Walichnow. Hr. Pfarrer Weigelt a. 
Kauern, Fr. Gutsb. Nitſchke a. Girlachsdorf, 


Hr. Gaſtwirth Winkler a. Altwaſſer. Hr. Lt. 


Müller a. Grottkau. — Hotel de Sileſie: 


HH. Kaufl. Chriſten a. Stettin, Meyer aus 
Darmſtadt, Marx a. Berlin, Hasdenteufel g. 


Düſſeldorf. — Drei Berge: Hr. Gtsb. Gr. 


v. Schweinitz a. Berghoff. Hr. Juſtiz Komm. 
Hilliges a. Neumarkt. Hr. Kfm. Langner a, 
Bremen. — Goldene Schwert: Hr. Kfm. 
Fränkler a. Lodz. Hr. Kommiſſionair Hirſch⸗ 
berg a. Pofen.— Blaue Hirſch: HH. Gtsb. 
Schweitzer a. Sohrau, Dietrich a. Beſtzenberg, 
Scheffler a. Neudorf. Hr. Referend. Kneuſel 
a. Ratibor, Hr. Inſp. Hellmann a. Beilau. 
HH. Kaufl. Juliusburg a. Oppeln, Schabon 
d. Koſel. — Zwei goldene Löwen: HB, 
Kaufl. Scheyer a. Ratibor, Altmann a. War⸗ 
tenberg. — Hotel de Saxe: Hr. General 
Gr. v. Szembeck und Hr. Gutsb. Graf von 
Szembeck a. Simianice. Hr. Gutspächt. Ma⸗ 
junke a. Ladzife — Rautenkranz: Herr 
Hauptm. v. Seydlitz a. Jauer. HH. Kauf, 
Kempner u. Gottheiner a. Kaliſch.— Weiße 
(Roß: Hr. Ob.⸗Amtm. Seidel aus Schönau. 
Hr. Lieut. Steinbrück a. Schweidnitz.— Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Jaffa a. Bernſtadt. — 
Gelbe Löwe: Hr. Juſtitiar. Ernſt a. Nams⸗ 
lau. — Königs⸗Krone: Hr. Juſtitiarius 
Goldſtein a. Freiburg. Hr. Dr. Goldſtein a. 


Namslau. Hr. Fabrik⸗Dir. Schulze a. Böh⸗ 
miſch⸗Krumma. — Goldene Baum: Herr 


Kaufm. Springer a. Winzig. 
Privat⸗ Logis. Schmiedebrücke 51: Hr, 


Starke fette Schoͤpſe 1570 Köhler a. Ratibor. — Albrechtsſtraße 


Hr. Kaufm. Schönau a. Oberweißbach. | 


ftehen zum Verkauf auf dem Freigute Kenſch⸗ 


kau, Bresl. Kreiſes. Strehlen. 
Univerfitäts: Sternwarte. 
Ther mome ter 


2. Rovbr, 1843. Barometer 


38. L, 


ſeuchtet 
niebriger. 


inneres. äußeres. 


Wind. | Gewölk. 


Morgens 6 uhr. 27“ 7,06 7, SI+ 3, 3] 0,8 Io 60% fberwölkt 
Morgens 9 uhr. 790 ＋ 8, 0 5, 4 0, 5 8e] heiter 
Mittags 12 uhr. 7,64 / 10, 00 10, 00 0,8. [S8 8 17 5 
Nachmitt. 3 uhr. 7,40|+ 10, 9|+ 13, 2 18 [S8 20 5 
Abends 9 uhr. 7,260 . 9, 50 ＋ 7, 4] 0,2 8 4% Federgewölk 


Temperatur: Minimum + 3, 3 Maximum + 13, 2 Sder + 6,7 


Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronſt 


kein Porto angerechnet wird. N 


Inſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden, 


— 


— Hummerei 3: Hr. Kand. Dombrowski a. 


